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Erscheiitt täglich mit AuSuahmc
Sonn - nnd Feiertags nnd kostet
in Karlsruhe in ' s Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk. 60 Pfg .
lmonatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
LbPfg .. mit Bestellgeld 3 Mk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgcgengeuomuien.

Anzeigen : Die sechs fpalttge Peno -

»eile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entfprechenderRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux a»

Post - Zeitungs - Liste 798 .

Samstags - Beilage :
Das illuftrirte achtseilige Unterhalt » ngsblatt

„Sterne und Mlrnnen ". Telephon «Anschluß - Nr . 5SS .

Redaktion und Erpebition »

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe ,

<M 106 . 1 . Blatt . Sonntag , den 1t . Mai tSVÄ
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c? T ie badische Schule am Scheideweg .

(Ein drittes Wort . )
Der bisljerige Verlauf der LaudtagSverhandluugen

tmt in der Thal bewiesen , das ; wir in der Schul - und

Vollsschiellehrerfrage au einem Scheideweg stehen ,
«md die nächsten Tage iverden ein noch klareres Lrcht

werfen ans die heutigen Zustände . Der Direktor des

Oberschulraths hat eine zeitgemäße Regelung der

Grlialtstzerhältnisse der Lehrer für die Grundlage
erklärt , auf welcher die Schulreform sich aufbauen
«Nüsse. Zugleich hat er unumwunden ausgesprochen ,
baß die Vorbildung der Lehrer einer Aenderung be

dürfe .
Bezüglich der Gehalkverhältnisse verlangen die

Zehrer nichts anderes als ein Herauskommen ans
der bisherigen Ausnahmestellung gegenüber audereil

badischen Beamten , also Aufnahme in den Gehalts -

wrif an derjenigen Stelle , die der Vorbildung nnd

Bedeutung des LehrerstandeS entspricht . Wenn die

Lehrer Einreihung in den Tarif verlangen , so sprechen
ne damit noch keineswegs - ans , daß sie auch nnr

DtaatSbcamtc sein wollen : sie werden vielmehr von
dein Bestreben geleitet , iin Gehalte nicht ungerecht
» « nickzustehen . Auch hoffen sie, alsdann nicht mehr
bei jedem Landtag mit ihren Bitten besonders vor -

sielsig werden zu müssen und so als die ewig Un
Rsiriedenen zu erscheinen , sondern sie erwarten , daß
van, , ihre Verhältnisse sich gleichzeitig und geräuschlos
»Hit den Verhältnissen der anderen Beamten regeln
werden . Es wäre in hohem Grade zu bedauern ,
wetm nicht noch auf diesen ; Landtage eine kräftige
Aktion erfolgen ivürde . welche sich als stufemveiser
Ucbrrgaug darstellt zu der in vier Jahren voraus¬

sichtlich erfolgenden Aufnahme in den allgetiieinen
Gehaltstarif .

Bezüglich der Neuregelung der Vorbildung der
Lehrer hat der Direktor des Öberschulraths eine sehr
wichtige Mittheilung geinacht , indein er ausführte :

„ Die Aufhebung der abgesonderten Präparatiden -

anstalten für die
'
Lehrervorbildung wurde nur von

allen Seiten als weuifchenswerth bezeichnet . Sie
wurden als nicht geeignet für die Lehrervorbildung
erklärt . Ich glaube , daß es auch unser Bestreben sein
«miß , die Lehrervorbildung entweder in einen Besuch
der Mittelschulen zu verlegen oder in einen den
Seniinarien anzuschließendeii Vorkurs , wie das ja
Wch gegenwärtig schon in Meersbura der Fall ist .
weile besondere Frage ist es , ob die Msolvirung der
essefachen Realschule die geeignete Vorbildung für die
künftige Lehrecbildeeng abgeben kann . Diese Frage
erscheint ja jetzt von ganz besonderer Bedeutung , weil
vee Realschulen über das ganze Land zerstreut sind ,
mso die Möglichkeit der Vorbildung an diesen Schulen
es vielen Eltern erleichtern würde , ihre Söhne dem

Leheerberufe zuzuführeu . ohne sie sofort aus dene

Elternhause zee entlasse « . Ob die Realschulbildeneg
eine geeignete Vorbildung für die Aufnahme in das

Lehrerseminar , welches dann lediglich Fachbilduugs -

nnstalt sein soll , ist , diese Frage wurde mir von allen

Seiten bejaht . "

Der wiederholte Versuch , genügend vorgebildete

Mittelschüler für das Lehrerseminar zu gewinnen , ist

bis jetzt kläglich gescheitert — zum launigen Ergötzen

der Lehrer . Deine dieser Umstand hat die kärgliche

Bezahlung der Lehrer in ' s hellste Licht gesetzt . Ein

Schüler , der einmal fünf Kurse einer Mittelsiheile

absolvirt hat , wird sich nur in Ausiiahtieesällen einem

Berufe zuwenden , der wie der Lehrerbcruf in Baden

feine Träger bis in das dreißigste Lebensjahr hinein

neben freier Wohnung mit einem Taglohn von vier

Mark abspeist , bis es der im Dienste ergraute Lehrer

endlichchöchstens auf beinahe sechs Mark bringt . Mau

bedenke ) daß viele Lehrer all ihre Lebetesbedürftüsse

für ihre Familie kaufen müssen . Am schlimtustete

sind die Lehrer in kleinen Städten daran , eveniger

schlimm die Lehrer in Dörfern , weil hier sich mancher

durch Anbau und Viehzucht zu helfet ; sucht .

Soll also die Mittelschule eine Vorstufe des

Seminars werden , so ist vor Allem die Bcsoldungs

frage der Lehrer zu regele ; .
Bezüglich des Grades der gesammtete Lehrer¬

bildung hat sich selbstverständlich der Lehrerstaied nach

dem zu richten , was die Volksschule ist und fern soll .

Aber man vergesse eeicht , daß nicht das Waö , sondern

das Wie des Volksschrel -llnterrichtS den Maßsüeb ab -

zugeben hat für die Lehrerbildung . Schon Sankt

Hieronymus im christlicheie Alterthune sagt , daß ein

gebildeter Lehrer feinen Unterricht in ganz anderer

Weise ertheilt , als der eengebildete . Wie iveit der

Lehrstoff der Volksschule sich ansdehnt , kommt fast

weniger in Betracht als Methode emd Geest des

Lehrers . Man bedenke doch , daß -— um mir von

unserem überwiegend katholischen Bolkstheil in Baden

zu reden — die Eltern dein Lehrer ihr Theeeerstes ,
ihre Kinder , auf viele ^ tnieden täglich aiibertraueii ,
damit sie von einem gebildeten Manne verniinftig
und naturgemäß und ine Eiteklang mit den weisesten
Bestrebungen uiiserer Kirche erzogen und hernuge -

bildet werden — oder aber in der Hand eines Un¬

gebildeten zu verkümmern .
Es ist darum der sehnlichste Wunsch der katholischen

nnd eentrumsangehörigen Lehrer , daß wir in Badete

auch noch in eieeem andereee spunktc an einen ; Scheide¬
weg stehen . Denn wer meinen , das Centrum sollte
nein mit dem neuen Jahrhundert in der Schulfrage
nicht bloß mettheue , sondern überall die Fahne voran¬
trage « .

Ganz im Rahmen des Geistes der Kirche und ohne
die geringste Preisgabe kirchlicher Interessen fotlte
das Centrum in allen Fragen einer zeitgemäßen
Besserung der Schul - uied Lehrerverhättinsse alten

übrigen Parteien voraugehen und so die katholischen
Lehrer um seine Fahne schaaren . Wir wußten , >vas

wir sagten , und warum wir es sagten , als wir in

lenserem ersten „Beobachter " - Artikel ( 27 . März )

schrieben : „ Alles muß vermieden werden , ivas das

Vertrauen der Lehrer zur Kirche und deren Vertretern

und zu der die kirchlichen Interessen schirmenden
Eentrumspartei irgendwie gefährden könnte . Und
Alles muß geschehen , eine die Verbindung der Lehrer
mit der Kirche , nachdem die Zeitverhältuisse eine

äußerliche Lockerung des Bandes herbeigefürt haben ,
innerlich um so fester lind vertcaeeensvollec zee ge¬
stalten .

"

Der Platz der katholischen Lehrer Badeees sollte
uatiergemäß auf der Seite des Centrums sein . Tau
send Bande fesseln deee katholischen Man « , der seine
Kirche nnd das Volk liebt , an diese Partei , noch viel¬
mehr müßte der katholische Lehrer , der zugleich Reli -

giouslehrer ist und dem die Pflege so hoher und edler
Güter auvertraeet weerde , sich aus gaeezcm Herzeee
zum Eeutruue hiugezogen fühlen . Woher kommt es
aber mm , das ; der Lehrerstaud als solcher seit
Meuscheiigedenken in einem gewissen Gegensatz zu
derjenigen Partei steht , evelche die kirchlichen Rechte
schirmet

Wir sehet ; zwei Hauptgründe .
Erstens : Die liberale Partei hat den badischen

Lehrerstand in diesen Gegensatz gedrängt , indene sie
ihre kulturkämpferischete Absichten in einer Forne ver¬

wirklichte , welche den Lehrern äußere Vortheile
brachte .

Zweitens : Das Centrune hat die Lehrer in Baden
verlocken lasse » und bat versäumt , der Zufluchtsort
der Lehrer zu sein emd allezeit die Initiative zu er¬

greifen eend voranzugehen , wo es sich darum handelte ,
die gerechte Sache dieses Standes zee fördere ; und zu
verlheidigen . Wie noch achtunggebietender stände
das Eeeitrum heute gegenüber den Lehrern da , wenn
eS sagen könnte , diese und diese Besserung der Ver -

hültteisse habt ihr meiner Anregung zu verdanken !
Darum steht die badische Schule auch hier vor eenen »
Scheideweg . Eener der bedeeetungsvollsteu Ent -

scheiduiigspuukte liegt auf deire Partcigebietr , emd
es ergeben sich die Fragen : Wird eö so weiter gehen
wie bisher ? Wird das Eentrutn nur in dankens -

werthester Weise mitthn » , aber nicht voraugehen ?

Wird man in Kollegeukreiseie deujenegeu Lehrer , der

auf das Ceiitreme Vertrauen setzt, verlachen gestern
und verlachen morgen ? Oder aber : Stehen wir vor
einem Wendepunkts Erkennt das Centrum , daß nicht
nur derjenige die Scheele iee seiner Gewalt hat , der
über sie äußerlich gebietet , sondern auch Jener , der
die Herzen eend den Geist der Lehrer gewonnen hat ?
Erkennt man , daß Alles daran gesetzt werden muß ,
die Lehrer mit Vertrauen zu erfülle » . Darum stellen
wir hierher den Satz : Das Crntrnm sollte nicht mehr
bloß mitaclicn , sonder » im Landtag eine Fnhrnng in
Schul - nnd Lchrerfrage » übernehmen . Es sollte für
die Interessen der Lehrer nnd der Schule die Initiative
ergreifen , jetzt und für alle Zukunft . Thnt dies daS
Centrum nicht , so wird eS die Sorialdcmokratie thun ,
und sie hat bereits hiezu den Aufaieg gemacht . Es

ist das gleiche Verhältnis ; wie bei der Arbeiterfrage .
Was immer auch das Centrum für die Schule thme

mag , eS evird nur halbe Arbeit sei» , wenn es nicht

die Lehrer auf seiner Seite hat und sie durch Bande
der Liebe und Dankbarkeit an sich fesselt . Was nühl
kirchliche Schulaufsicht allein ohne kirchlich gesinnte
Lehrer ? Wir verstehen voll und ganz das Brslrebeet
des CentremeS eie anßrrbadischcn Ländern , der Kirche
das Mit -Aufsichtsrecht über die Schule migeschmälcrl
zu erhalten ; die Kirche hat ein Recht auf Schulaus
sicht — aber die Erreichung dieses Zieles genügt nicht .
Die Lehrer müssen mitgewonnree werden .

Eine vaterländische Schelle ohne zeitgemäßen Fort¬
schritt ist undenkbar . Jeder verilüilftige Fortschritt
aber sollte seine Anregung von derjenigen Partei er
sichren , welche die Baimerträgeriii der wahren christ
lichcn Kultur ist . Wenn auch in Baden die Scheel
aufsichtsfrage zur Zeit eeicht auf der Tagesordmms
steht , so ist dies kein Grund für daS Centrum , dic
Führung und Initiative aus der Hand zu lasse »
Die katholische Kirche hat von Alters her in Deutsch
land die Schule als ihren Augapfel betrachtet ; Sie
neuere Enkwükeliiilg der Verhältnisse in Baden sei!
40 Jahre, ; kam , nur als ein Zwischeustadieun an
gesehen werden ueed eö ist an der Zeit , daß die de ;
Kirche am nächsten steheeede Partei deö Centn,,m
in allen zeitgemäße » Schnlfrageu die Initiative
ergreift und die christlich gesinnten Lehrer um die
Fahne schaart :

Kluge und ivahre Liebe zur Kirche und thatträftrg -
Leebe zur Schule — das sei unser Losungswort .

(Aeef diese freimüthegen Ausführungen eine ,

Lehrers , der politisch de», Ceutruiie angehört , wärt

mancherlei zu sagen . So darf z . B . nicht ausze
Acht gelassen werde » , daß das Eentriine i » der Rot !
des Keelturkampfes eutstaud und von vornherein au .
die Defensive aiegeiviesen war , daß es einer langet
und unermüdlichen Arbeit bedurfte , um nur seiner
Besitzstand zu vergrößern und zu festtgen , d . h . un
ciue Partei zu werden , die etwas bedeeetete und de ;
Gegnerie impouirte ; „ aturgeinäß mußten dahei
manche wichtigen Fragen mehr in den Hintergrunk
treten . Immerhin enthält dieser Artikel so viele , wie
eens scheint dankenswerthe Anregiuegen , die vor Allem
den Vortheil haben , daß sie aus Fachkreisen stau,men
daß euer keine Bedenken trugen , ihn so, wie er war
aufzunehmen. D . 91 .)

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 10 . Mai .

Roch mehr Obstruktion ?
Aief der Tagesordnung der ersten Sitzung des Reich.

tageS nach den Pfiiigstferie » steht neben der Saccharii ,
steucr die dritte Lesung der Braniittveinstcner . Die frei
finnigen nnd foclaldeinokratifchcii Redner haben am letztei
Dienstag die gewünschte Versicherung , daß sie keine Ob
stniktion treiben wollten , nicht abgegeben ; danach ha :
man also anzunehmcii , daß fernere Obstruktion zu ihre ,
Plänen gehört . Tie Berliner „Natioiial -Zcitiing " ver
eäth die Absichten der Linken : das Braliiitwcinstciier
Gesetz soll nicht vor der Gcnchuiiglmg der Zuckcrvorlag

'4- Gemütysbewegimgen .
Von Anton Tschechow .

- (Nachdruck oevboteu .)

Tic Sache trug sich vor ganz kurzer Zeit ine Mos
kauer Lcuwgerecht zu . Die geschworenen Assessoren ,
die über Nacht ein Gericht büebeee , unterhielten sich
vor dem -Schlafengehen über heftige Gemüthser -
Ichntleruiegen . Sie iveerden auf dieses Thema durch
oee Erinnerung an einen Zeugen gebracht , der -
wee er erzählte , in Folge eines fürchterlichen Augen -
bleckes zum Stotterer geivordeie und ergraut war .
'"-'i ? Assessoren beschlossen , daß jeder von ihnen , be¬
vor sie sich zur Ruhe legten , seine Eriimerutegen
aufwirbelre und irgend etwas erzählen sollte . Des

Menschen Leben ist kurz , doch gibt es keinen Men¬
schen, der sich dessen rühneen könnte , keine aufregenden
Augenblicke durchgemacht zu haben . Der eine Assessor
erzählte , inte er dem Ertrinken nahe war ; der andere
« nb zum besten , wie er einmal Nachts in einem Orte ,
»vo es weder Aerzte noch Apotheken gab , sein eigenes
Kind vergiftete , indem er ihm irrthümlechereveise an -

statt Salzsäure Vitriol zee trinken gab . Das Kind
starb nicht , aber der Vater märe beinahe um seinen
Verstand gekommen . Der Dritte , ein noch nicht alter ,
kränklicher Mensch , beschrieb , wie er zweimal . . . .
dek Versuchung des Selbstmordes nicht widerstehen
konnte : einmal versuchte er , sich zu erschießen , ein
anderes Mal warf er sich unter die Räder des
Zuges .

Der Vierte , ein kleiner , elegant gekleideter , runder
Herr , erzählte Folgendes :
. Ich »vier nicht älter als 22 — 23 Jahre , als ich mich
über bte Ohren ne meine jetzige Frau verliebte und
»hr eenen Herrathsantrag machte . . . . Jetzt würde
ech mich gern dafür prügeln , daß ich so jung geheira¬
tet habe , doch ech weiß nicht , was damals geschehen
märe , wenn Natascha mech abgewiesen hätte Meine
Liebe war echt , ganz so , tute sie in Romanen beschrie -
bei , wird , toll , leidenschaftlich und so »veiter . Mein
Glück nahm mir alle Reihe , ich iveißte nicht , ivohin ich
mich vor ihm flüchten sollte , ich wurde neeiieem Pater ,
Meinen Freunden emd den Dienstboten überdrüssig ,
bie beständig meine Erzählungen aiehören mutzten ,
mee sehr ich verliebt war . Glückliche Menschen sind am
kangwe - ligsteee . Ich langweilte Alle schrecklich, jetzt
ichame ich mich dessen . . . .
. Unter meinen Freunden befand sich damals ein
lunger Anwalt . Jetzt ist er een in ganz Neeßland sehr
vetannter Rechtsanwalt , zu jener Zeit begann er , sich
ÜIX* «siuznführetl nnd war noch nicht reich und be
. . .. . ^ " önführeie nnd war noch nicht reich . . . . . . .
Mmt genug , um bei der Begegnung mit ei,eene alten

l,,s l
Ü be £ aS Recht zu haben , ihn eeicht zu erkennen

0 Hut nicht zu ziehen . Ich war ein - bis zwei¬

mal in der Woche bei ihm . Wenn ich zu ihne kaue ,

tummelten wir uns beide auf die Ä»c>phas hin uuo be --

gaienen zu philosophireie . . . .
Als ich einmal auf dem Sopha lag , sprach ech

darüber , daß es keinen undaukbarereir Beruf gäbe ,

als den des Anwalts . Ich wollte beweisen , daß das

Gericht nach beendigter Zeilgenveritehmimg sowohl

den Staatsanwalt lute auch den Vertheediger leicht

entbehren könnte , denn sie wären beide nicht noch ,

wendig und störten nur . Weine ein reifer , seelisch

und geistig gesunder Gerichtsassessor überzeugt est,

daß die Decke weiß , daß Iwanow schuldig ist , so ist kein

Demosthenes im Stande , gegen diese Behanpteeng an¬

zukämpfen und sie zu besiegen . Wer kann mich über -

zeugen , daß ich eenen rotheee Bart habe , weine ich
weiß , daß er schwarz ist ? Weene ich einen Redner höre ,
so werde ich vielleicht zu Thränen gerührt sein , aber
meine eingewurzelte Ileberzeugnng , die größtentheils
ans augenscheinlichen Thatsachen begründet ist , wird

dadurch nicht im Geringsten erschüttert . Mein Rechts¬
anwalt dagegen beivies , daß ich noch jung und dumm
wäre und llnsinn redete . Seiner Ansicht nach ioerd
eine wahrnehmbare Thatsache dadurch , daß sie voie ge¬
wissenhaften , sachkundigen Menschen beleeechtet wird ,
erst deutlich sichtbar . Zweitens iväre das Talent eine
elementare Kraft , ein Sturm , der Steine in Stmib

zu zersetzen vermaa . nnd nicht nur die lleberzengiin -

gen der Bürger med Kaufleiete ziveiter Gilde . Mit
dene Talent zu ringen ist für die menschliche Ohie -

macht ebenso schtver , wie ohne zu blinzeln in die Soeene

zu sehen oder den Wind aeefzuhalten . Ein einziger
Sterblicher bekehrt Taeesende überzeugter Wilder deerch
die Macht des Wortes zum Christenthnm ; Odysseees
war der erfahrenste Mann in der Welt , aber er weerde
von den Sireeeen bethört u . s . w . Die ganze Geschichte

sitzt sich aus ähnlichen Beisvielen zeisammen , im Leben

begegnet man ihnen auf jedem Schritt , eend so muß

es auch sein , sonst würde ein kluger und begabter

Mensch gar keinen Vorzug vor den , dimuncn und nn -

begabten haben .
Ich hielt an meiner Ansicht fest und fuhr in meiner

Beweisführ ! ! ,eg fort , daß die Ueberzengimg stärker

sei, als alles Talent , obgleich ich, offen gesagt , selber

nicht genan zu bezeichnen verstand , ivas lleberzengnieg
und was Talent sei . Ich sprach ivohl nur , um zu
sprechen .

„Sprechen wir einmal von Dir . . sagte der

Rechtsanwalt . „Du bist augenblicklich iiberzeugt , daß
Deine Braut ein Engel ist , und das ; eS in der ganzen
Stadt keinen Menschen gibt , der glücklicher ist als
Du . lind ich sage Der : es genügen mir 20 —30 Minu¬
ten , daß Du Dich an diesen selbigen Tisch setzest und
Deiner Braut abschreibst .

"

Ich lachte .

„Lache nicht , ich spreche ernst, " sagte mein Freund .
„ Wenn ich es »vill , wirst Du in 20 Minuten glücklich
sein , tvenn Du daran denkst , daß Du nicht zu Heerathen
hraeechst . Ich habe kein aießergewöhnliches Talent ,
aber auch Du gehörst ja nicht zu den Starken .

"

„ So versuche es ! " sagte ich .
„Nein , ivazn denn ? Ich habe es ja nur so ge¬

sagt . Dee bist ein guter Junge , und es wäre grau¬
sam , Dich zu einem solchen Versuch zu gebrauchen .
Außerdeue bin ich heute nicht dazu aufgelegt .

"

Wir setzten eins an den gedeckten Frühstiickstisch .
Der Wein und meine bei Natascha weilenden Ge¬

danken , meine Liebe , erfüllten mein ganzes Wesen
mit Glück und Jugendfreude . Mein Glück ivar so

grenzenlos groß , daß der mir gegenübersitzende An¬

walt mit seinen grüieen Augen mir ganz unglücklich ,
so klein und grau erschien . . .

„Versteche es doch ! " drang ich in ihn — „Nun
bitte !"

Der Anwalt neckte mit dem .Kopf eend machte ein

ärgerliches Gesicht . Ich begann ihn offenbar schon zu
langweilen .

„Ich tveiß,, , sagte er , „daß Du mir nach meinem
Versuch dankbar sein und mich Deinen Netter nennen
wirst , aber man muß doch auch an das Mädchen den¬
ken . Sie liebt Dich und würde in Folge Deiner
Absage leiden . Und wie schön ist sie ! Ich beneide
Dich .

"

Der Anwalt seeefzte, trank ein Glas Wein und be¬
gann davon zee sprechen , wie schön meine Natascha
sei . Er hatte eine außerordentliche Begabung , etwas
zu schildern . Ueber die Wimpern oder den kleinen
Finger einer Frau konnte er eine halbe Stunde spre -

cben . Ich hörte ihm mit Vergnügen zu .
„Viele Fraieen habe ich in meinem Leben gesehen, "

sagte er , „ aber ich gebe Dir als Fremed mein Ehren¬
wort . Deine Natalia Andrejewna ist eine Perle , een
seltenes Mädchen . Natürlich hat sie auch Fehler , so¬
gar viele , muß ich Der sagen , aber sie ist bezaubernd .

"

Und der Advokat begann , von den Fehlem meiner
Braut zu sprechen . Jetzt verstehe ich sehr gut , das ; er
im allgemeinen über Frauen und ihre schwachen Sei¬
ten sprach , damals schien es mir aber , daß er nur von
diatascha redete . Er war von ihrem Stumpfnäschen
entzückt , von deee lauten Ausrufen , dem kreischenden
Lachen , dem Gezierten an ihr , von alledem , was mir
an ihr so wenig gefiel . All das war feiner Ansicht nach
an ihr nnendlich lieb , graziös und weiblich . Ohne daß
ich es bemerkte , güeg er bald von dem begeisterten
Ton zu dem väterlich belehrenden nachher zuetl leicht
verächtlichen über . . . Der Gerichtspräsident ivar
nicht dabei , so das ; Niemand den sich en -egenden An¬
walt zur Ruhe mahnen konnte . Ich fand keine Zeit ,
dm Mund zu offnen ; ivas konnte ich auch sagen ?

Mein Freeued sagte nichts Neues , etwas , das allet
schon bekannt war , die ganze Gehässigkeit bestan !

nicht darin , io a s er sprach , sondern in der anathemi
scheu Form . Das ist eine Verlvünschte Form ! Als iä
ihm damals znhörte , erfithr ich , das ; ein und dasselb -
Wort tausend Bedentungcee und Schattinuegen hat
je nachdem es ausgesprochen tvird , und je eeachden .
der Satz gebildet wird . Natürlich kann ich Jhnei
weder jenen Ton , noch die Form iviedergeben , ic!
kann Ihnen nur sagen , daß , während ich dem Freun
zuhörte , und von einer Ecke des ijiinmers nach der ar .
deren ging , ich mich mit ihm zusainmen erregtc
ärgerte und , ivie er , verachtete . Ich glaubte ilnn sc
gar , als er mir mit Thränen in den Augen mittheiltc
daß ich ein großer Plaeue nnd eines besseren Schicksal
lvürdig iväre , daß ich bestimmt iväre , ctivas Große
in Zukunft zu leisten , ivobee mir die Heerath ine Weg
stehen könnte !

„Lieber Freund ! " rief er eend drückte mir fest di

Hand . „Ich flehe Dich an , ich beschwöre Dich : über

lege es Dir , bevor es zu spät ist . Besinne Dich ! De

Himmel selber schützt Dich vor diesem settsaenen , grau
saiieen Fehler ! Freund , berliere nicht Deine Juamd !

Glaubt eS mir oder auch eeicht , wenn ich Euch sage
daß ich schließlich am Tesche saß und an meine Brau
einen ?lbsagebrief schrieb . Ich schrieb nnd freute mich
daß es noch nicht zu spät ivar , den Fehler miedet

gut zu machen . Nachdem ich den Brief geschlosse :
hatte , jagte ich hinunter , um ihn iee den Kasten ze
werfen . Der Anwalt begleitete mich .

„ Ausgezeichnet ! Vortrefflich ! " lobte er mich , al -
mein Brief an Natascha im Dunkel des Vriefkasten -
verschwnnden war . „Ich gratuliere Dir von Herzen
Ich freue enich für Dich .

"

Als der Aiuvalt etloa zehn Schritte mit mir ge
gangen ivar , fuhr er fort :

»Natürlich hat die Heirath auch ihre guten Seiten
Ich gehöre zuin Beispiel zu denjenigen Menschen , fü
welche die Ehe emd das Familienleben alles bedeutet /

Und er begann bereits , sein Leben zee schildern
und vor nur erstanden alle Unzuträglichkeiten de
einsamen Lebens eenes Hagestolzen .

Mit Begeisterung sprach er von seiner zukünftige ,
Frau , von deee Freuden des täglichen Familienlebens
und er begeester e sich .so schön , so aufrichtig , daß

^ 'En ich bereits in Vn

„Was thust Du mit mir, schrecklicher Mensch?
-

."Weßhalb ließes
« >

"$ S'Kf ?-
91"'’“0"“ ®ci'f

Und ich schwor , daß ich sie liebte , entsetzte miü
*

ic bereits sinnlos und toi
erschien . Eine stärkere Gemüthsbewegemg als jer»?



zu Stande kommen . Das Branntweinsteuer -Gesetz ist,
wie in diesen Tagen dargelegt worden ist, namentlich
günstig für die kleineren Kornbrennereien und Material¬
brennereien , begünstigt also nicht vorzugsweise bie

_
land¬

wirtschaftlichen Kartoffelbrennereien in den östlichen
Theilen des Reiches , ist nicht — um in der Tonart der
Linken zu reden — eine „Liebesgabe für die Großgrund¬
besitzer" . Die Absichten der Politiker auf der linken
Seite deS Reichstages richten sich also ganz unmittelbar
gegen das außerordentlich weit verbreitete Gewerbe der
kleineren Brennereien , und diese mögen sich bei den
Herren Richter , Bebel und Genossen bedanken , wenn
etwa wieder nichts aus der Branntweinsteuer werden
sollte . Außerdem aber bedeutet eine solche Politik einen
Vrrgewaltigungsversuch in Sachen der wichtigen Zucker-
Vorlage , den man durchaus verurtheilen muß . Das
vorher genannte Berliner Blatt stellt sich so an , als
würde mit einer solchen Politik der Reichsregierung ein
großer Gefallen gethan , die Regierung thut hoffentlich
das Ihrige , um einen solchen Verdacht nicht auf sich
fitzen zu kaffen . Alle diejenigen aber , die im Gegensätze
zu der Linken die Branntweinsteuer in der Form der
Kommisfionsvorschläge zum Gesetze erhoben sehen wollen ,
müssen dafür sorgen , daß am 3 . Juni der Reichstag auch
ohne die Freisinnigen und Socialdemokraten beschluß¬
fähig sei. Dann werden alle erneuten Obstruktions¬
versuche derselben vergeblich sein, so wenig freilich man
die Auffassung des Abg . Richter als richtig gelten lasten
kann, daß in diesem Falle die Mehrheit allein für die
nörhige Stimmenzahl pflichtmäßig zu sorgen habe . Denn
diese Auffassung steht in unlösbarem Widerspruche zu
den Grundbedingungen deS Parlamentarismus .

Deutschland .
Berlin . 9 . Mai .

n Der sogenannte Städtetag wird am 12 . ds .
in Berlin abgehalten werden . ES handelt sich, wie
bekannt , nicht um einen eigentlichen Städtetag . Denn
erstens stehen städtische Angelegenheiten gar nicht auf der
Tagesorduung der Versammlung , sondern der Zolltarif ,
gegen den dabei agitirt werden soll, und zweitens nehmen
nur Vertreter einzelner Städte theil . Die Oberbürger¬
meister der preußischen Städte , die gerade jetzt in Berlin
anwesend sind, uni an den Verhandlungen des Herren¬
hauses thcilzunehmen , haben vielmehr in einer gemein -
sameu Besprechung überwiegend ihre Ansicht dahin aus¬
gesprochen , daß cs das Nichtige sei , gar nicht erst bei
dem sogenannten Städtetag zu erscheinen. Die Zusammen¬
kunft am 12 . Mai wird also nichts Anderes sein, als
eine ganz ausgesprochene parteipolitische Kundgebung
gegen den Zolltarif -Entwurf der verbündeten Negierungen ,
insbesondere gegen die landwirthschaftlichen Zölle des¬
selben. Von einem „Städtetage " kann in Wahrheit ganz
und gar nicht die Rede sein, und danach muß die Berliner
Zusammenkunft beurtheilt werden .

— Für das abgelaufene Etatsjahr konnten aus den
im Eisenbahnetat zur Prämiirung nützlicher
Erfindungen vorgesehenen Mitteln 19 Beamten
und Arbeitern der Eisenbahnverwaltung Belohnungen
m Gesammtbetrag von 5100 Mark für Erfindungen und
Lerbesserungen , die ftir die Erhöhung der Betriebssicher¬
heit oder in wirthschaftlichcr Beziehung von Bedeutung
sind, bewilligt worden .

Dresden , 9 . Mai . Finanzminister Dr . Ruegcr cr-
lärte in der Kammer , Sachsen werde von einer Eisen¬
ahngemeinschaft mit Preußen , abgesehen von

politischen Bedenken , keinen wirthschastlichen Vortheil
haben . Sachsen werde daher an der vollsten Selbst¬
ständigkeit seines Eisenbahnwesens unbe¬
dingt festhalten .

Schloß Rheinstein bei Bingen , 9. Mai. Die
öeisetzungsfeier ftir den verewigten Prinzen
Georg von Preußen fand heute Rachmsttag 2 Uhr
mf dem Vorplatz der Kapelle des Schlosses statt . An -
oesend waren unter Anderem der Erbgrotzherzog
oon Baden und der Oberpräsident der Rheinprovinz ,
Dr . Raffe .

die ich damals durchmachte , kann man sich gar nicht
vorstellen , nieine Herren . O , was ich damals durch »
zeniacht und empfunden habet Ich war in Ver¬
zweiflung und das Leben schien mir eine Qual .

„Nun genug , genug . . .
" sagte der Advokat

lachend und klopfte mir aus die Schulter . „Höre auf
zu tveinen . Der Brief lvird nicht an Deine Braut ge -
langen . Nicht Du hast , sondern ich habe das Kouvert
addressirt , und ich habe dafür gesorgt , daß sie auf der
Post daraus nicht klug tverden . Das alles soll für
Dich eine Lehre sein : ftreite nicht über Dinge , von
denen Du nichts verstehst .

" —
Jetzt , meine Herren , soll der Nächstfolgende spre -

chen. Der fünfte Assessor setzte sich bequem zurecht und
öffnete schon den Mund um seine Erzählung zu be¬
ginnen als die Thurmuhr zu schlagen anfing .

Zwölf . . . zählte einer der Assessoren . Und in
welche Kategorie bringen Sie , nieine Herren , die Em -
pfindungen , die jetzt unser Verklagter empfindet ?
Er , dieser Mörder , übernachtet hier im Gericht , in der
Haftzelle liegt oder sitzt er und schläft offenbar nicht ,
sondern horcht während der ganzen schlaflosen Nacht
auf die Schläge der Thurmuhr . Woran denkt er ?
Welche Träunie beschleichen ihn ?

Plötzlich vergaßen die Assessoren alle „heftigen Ge .
müthsbewcgungen

"
. Das was ihr Gefährte erlebt ,

der einst an Natascha den Brief geschrieben hatte ,
schien ihnen unwichtig und nicht einmal amüsant . Es
wurde nichts niehr erzählt , sie legten sich in lautloser
Stille schlafen . . . .

Kirchliche Nachrichten .
<- -- Freibnrg (Baden ) . Das neueste „ Anzeigeblatt " für

die Erzdiözese Freiburg enthält folgenden Erlaß des Hochw .
Erzbischofs Thomas an den Hochwürdigen Klerus der
Erzdiözese : „ Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
allergnädigst mich beauftragt , für die zu Allerhöchstdessen
goldenem Regicrungsjubiläum NamcnS deS Klerus der Erz¬
diözese dargebrachlen ehrfurchtsvollen Glückwünsche den huld¬
vollsten landeSvätcrlichen Dank an die Hochwürdige Geistlich¬
keit zu vermitteln . ES gereicht mir zur hohen Ehre und
Freude , Allerhöchsten Auftrag hiemit erfüllen zu dürfen .

Freiburg , den 1 . Mai 1902 . Thomas , Erzbischof . "
Das Erzbischöfliche Ordinariat macht folgendes , die Be¬

kämpfung des AlkoholmißbraucheS betreffend , be¬
kannt : Die Hochwürdige SeelforgSgeistlichkeit kennt aus
eigener Anschauung die verderblichen Wirkungen , welche der
Alkoholgenutz an Leib und Seele , an Wohlstand , Familien¬frieden und Sittlichkeit fortwährend hervorbringt , und kämpft ,wie wir aus verschiedenen an uns gelangten Berichten ent¬
nehmen , mit lobenSwerthem Eifer gegen diese « Gift . Zur
Unterstützung der Pastorellen Thätigkeit in dieser Hinsicht
dürfte die Massenverbreitung eines im Verlag von H . Eicr -
mann in MoSbach ( Baden ) erschienenen Flugblattes : „ Gott¬
sieb Leuthold , der Menschenfeind Alkohol endlich entlarvt "

Metz , 9 . Mai . Der Kaiser wird im Anschluß an
die Pfingstfeiertage in Schloß Kürzel Aufenthalt nehmen .

Schlettstadt , 9 . Mai . Heute traf der Kaiser von
Straßburg aus hier ein . Nach feiner Ankunft um
9 Uhr bestieg er den Wagen und fuhr zur Hohkönigs -
bürg , wo er um 10 Uhr ankam . Staatssekretär Dr .
Graf v . Posadowsky begrüßte auf der Burg den
Kaiser . Sodann besichtigte der Kaiser mit den Herren
seiner Begleitung das neuangelegte Quellenhaus und
verfolgte die Fortschritte , die die Aufräumungs - und
Sicherungsarbeiten seit seinem letzten Besuch genom¬
men haben . Der Aufenthalt auf der Burg dauerte
über 2 Stunden . Der Kaiser ließ sich den Architekten
Linck und Baron Geymüller , beide bekannt durch ihre
Studien über die Burgen des Mittelalters , vorftellen .
Auf dem ganzen Wege zur Burg und in der Umge -
bung derselben hatte sich aus der ganzen Umgegend
eine zahlreiche Menschenmenge eingefunden , die den
Monarchen auf das s" " -- 0chste begrüßte . Das Wet¬
ter ist trüb .

Nuslanv »
Wien , 9 . Mai . Heute Vormittag fand der Reun -

ciationsakt anläßlich der morgigen Vermählung der
Erzherzogin Maria Christina mildem Prinzen
Emanuel Salm - Salm statt . Der Feier wohnten
der Kaiser , die großjährigen Erzherzöge , die Spitzen der
Behörden , die obersten Hofcharqen und der hohe Adel bei .

Schloß Loo , 9 . Mai . Es war bekannt, daß die
Aerzte mit dem Befinden der Königin Wilhelmina zu -
frieden waren , und auch der Kirchgang ihres Ge¬
mahls , des Prinzen Heinrich der Mederlande , wurde
als günstiges Zeichen angesehen . Der heutige Krank¬
heitsbericht entsprach den Hoffnungen , welche man
demgemäß hegte . Der Umstand , daß die Königin den
gestrigen Tag gut verbracht hat , rief allenthalben
große Freude hervor . — Die Königin Unterzeichnete
heute wieder Regierungsakte .

Hongkong , 7 . Mai . Ueber die Bewegung in Süd -
Tschili lauten die Nachrichten günstiger . Ein allge¬
meiner Nusstand nach Art der Boxerunruhen ist nicht
im Gange . In den örtlich eng umgrenzten Bezirken
kam es zu Gewaltthättgkeiten gegen die Missionare .
Die Berichte darüber waren aber nicht frei von Ueber -
treibungen . Es wird nicht daran gezweifelt , daß die
chinesischen Truppen trotz des vorlorenen Gefechtes
der Bewegung gewachsen sind , die ihren Höhepunkt
vcrmuthlich schon überschritten hat . Auch der Aufruhr
in dm Kuanprovinzen wird hier ruhiger beurtheilt
als in den französischen Kreisen Cantons .

Peking , 9 . Mai . Dem Bischof Anzer wurde von
der chinesischen Negierung durch kaiserliches Edikt we¬
gen seiner Verdienste um die Aufrechterhaltung guter
Beziehungen zwischen den christlichen und anders¬
gläubigen Chinesen der erste Rangknopf verliehen .
(Mandarin war Bischof Anzer schon seit einigen
Jahren . Diese Verleihung ist auch deßwegen inter¬
essant , weil socialdemokratische Blätter aus Princip
aber ohne Grund auch Bischof Anzer als schuld an
den chinesischen Wirren bezeichnten .)

Baden .
Karlsruhe » 10 . Mai .

Der Bericht der Budgetkommission der zweiten
Kammer über das Budget des Ministeriums der
Justtz , des Kulttis und des Unterrichts bemerkt zu
der Position : „Neubau eines Landes ge -
fängnifses in Mannheim " u . A . , Angefor¬
dert wird als erste Rate die Summe von 250 000 Mk . ,
welcher Bettag für Geländeerwerb und Auffüllungs -
arbeiten als erforderlich angesehen wird . Das Bau¬
projekt selbst ist erst in Ausarbeitung begriffen . Es
ist ein Bau mit vier Flügeln geplant , wovon aber
vorerst nur drei — ftir je 300 Gefangene — gebaut
werden sollen , was einen Kostenaufwand von ca .
2,6 Millionen erfordern dürfte . Für den Bau in

sich als außerordentlich wirksam erweisen , weßhalb wir die
Aufmerksamkeit des Klerus auf dasselbe lenken und dessen
Verbreitung angelegentlichst empfehlen .

PfründcauSschreiben : Beuggen ( Dek . Wiesen -
thal ) ; Heddesheim (Dek . Weinheim ) ; Wiesenbach
( Dekanat Heidelberg ) . — Der Hochwürdigste Erzbischof
wird Ende Juni für die Stadt Kon stanz und die Pfarreien
AllmannSdorf , Dettingen , Dingelsdorf , Litzel -
stetten und Wollmatingen das hl . Sakrament der
Firmung spenden . — Pfarrverweser Biermann in Beren -
thal hat die Pfarrei Wcildorf erhalten . — Als Vertreter
deS Pfarrkuraten Dr . Heer in Malfchenberg , der behufs
Fortsetzung seiner Studien einen weiteren Urlaub nach Nom
erhielt , ist Vikar Dr . Baume ist er von Freiburg nach
Malfchenberg angewiesen worden .

In Hegne fand am 7 . ds . die schöne Feierlichkeit der
Einkleidung und Profeß statt . 23 Kandidatinnen
wurden eingekleidet , 20 Schwestern machten Profeß . Wegen
der Bittwoche waren von auswärts nur wenige Geistliche
gekommen . DaS Hochamt celebttrte Spiritual Sch warz , die
Feierlichkeit nahm Msg . Dekan W e r b e r vor uud hielt zum
Schluß eine schöne Ansprache über den PsalmverS : „ Das ist
der Tag , den der Herr gemacht hat , laßt uns jubeln und
uns fteuen an demselben " .

— Mainz . Am 6. Mai waren cS 2 5 Iahre , daß der
unvergeßliche Mainzer Oberhirte Bischof Freiherr von
Ketteler im hiefigen Dome zum letzten Mal bischöf¬
liche Funktionen auSübte . Au » Anlaß seiner bevorstehenden
letzten Romreise spendete der Bischof am sog . Bittsonntag ,Sonntag vor Christi Himmelfabrt , 6 . Mai 1877 , das hl .Sakrament der Firmung an alle Firmlinge der Stadt Mainz ,welchen sich eine Anzahl auLwärttger aus den benachbarten
naffauischcn Ortschaften anschloffen . Man zählte im Dom
über 1200 Firmlinge . Alsbald trat der Bischof die Reise
nach Rom an , von der er nicht mehr lebend in seine Diöcese
zurückkehren sollte . Auf der Heimreise überfiel ihn ein hef¬
tiges Fieber , daS ihn in dem Kapuzinerkloster zu Bing¬
hausen , Königreich Bayern , 33 Tage an daS Krankenlager
fesselte , von dem ihn der Tod am 13 . Juli erlöste . — In
daS Priest er je minar sind zu Beginn des Sommer -
semesterS nur fünf Kandidaten eingetreten . Die Gesammtzahl
der Alumnen beträgt blos vierzig , darunter zwei Ausländer .
— Am 11 . Juni d . IS . feiert der hochverdiente RcgcnS deS
Seminars , Domkapitular Dr . H o l z a m m e r, sein bOjährigcs
Priesterjubiläum .

— Reute (Württemberg ) . Vom 20 . d . M . Abends bis
21 . Morgens werden hier Exercitien für Frauen und
Jiinsgfrauen gehalten werden . Anmeldungen werden im
Kloster entgegengenommen .

— Tisis ( Vorarlberg ) . Zufolge Mittheilung der Leitung
des ExercitienhaufcS finden hier in der Zeit vom Freitag ,
den 16 . Mai , 7 Uhr Abends , bis Dienstag , den 20 . Mai ,
halb 7 Uhr , früh geistliche Exercitien für Männer statt ,
wozu inSbesonderS Vincenzbrüder eingeladen find . Anmeld¬
ungen wollen ehestens au das „ExercitieuhauS in TifiS ,
Vorarlberg " gemacht werden .

- -- Rew -Bork . Der Erzbischof Corrigan ist am
6 . JDJai, Abends , in Folge Verfettung deS Herzens plötzlich
gestorben . Einige Stunden vorher hatte er die Glück¬
wünsche deS Papstes zur Bcfferung in seinem Befinden er-

Mannheim kommt unter Anderem die Rücksicht auf
den Gewerbebetrieb in Betracht . In Mannheim kann
am leichtesten für nutzbringende Beschäftigung der
Gefangenen gesorgt werden , ohne daß dadurch den
ortsansässigen Gewerbetreibenden eine lästige Kon¬
kurrenz gemacht wird . Zugleich hat aber auch die Er¬
fahrung gelehrt , daß hier der Gewerbebetrieb am
lohnendsten ist und in Folge dessen die geringsten
Zuschüsse von Seiten des Staates erforderlich sind .
Ferner kann für die entlassenen Gefangenen in einer
großen Industrie - und Handelsstadt wie Mannheim
besser gesorgt werden , als in einem kleinen und weni¬
ger bedeutenden Orte .

Vom Abgeordneten Frnhanf schreibt der „Bruch -
saler Bote " :

„ Der freisinnige Abg . Jrühauf macht in der Kammer
viel Aufsehen . Er ist ein eigenthümlicher Politiker , wir
kennen ihn schon lange . Seiner Zeit hat er mit uns ge¬
meinsam dahier die Nationalliberalen eifrigst bekämpft ,
um den freisinnigen Kandidaten Pflüger durchzubringen .
Dabei entging uns aber keineswegs seine Abneigung gegen
das Centrum , darum waren wir auch gar nicht verwundert ,
als er später die centrumsfeindlichen Pfade des Mann¬
heimer freisinnigen Organs wandelte , daß aber Herr Früh -
auf in Karlsruhe unter die sog . Fubiläumskandidaten kam ,
hat uns nach seinen politischen Antecedenticn doch etwas
staunend gemacht ; geradezu ftappirt aber hat uns seine
eigene Enthüllung , die er in voriger Woche in der zweiten
Kammer gemacht . Er hat nämlich behauptet , daß sich bei
den letzten Karlsruher Kammerwahlen das frcisinnige -
nationalliberale Bündnitz nicht eigentlich gegen die Demo¬
kratie und Socialdemokratie gerichtet , sondern gegen das
Centtum . Das ist nun in der That schwer zu verstehen ,
wenn man bedenkt , was die Wahlaufrufe und die Wahl¬
reden in Karlsruhe in allen Tonarten vorbrachten und
vorsangen und wie man von Seite des „ Bundes ? Alles
versuchte , um das Centrum gegen die Socialdemokraten
mobil zu machen und zu gewinnen . Wir wollen und können
es dem Herrn Frühauf gern glauben , daß es ihm bei dem
ganzen Wahlkampfe in erster Linie darauf ankam , cen¬
trumsfeindliche Politik zu treiben , aber dann hätte er nicht
als Kandidat der „ bürgerlichen Parteien "

, zu denen ja das
Centrum auch gezählt wird , auftreten und sich nicht wählen
lassen sollen unter jener Flagge . Für dieses Mal ist der
Fang geglückt mit der mehr als „ jesuitischen " reservatio
mentalis , aber ein zweites Mal geht 's wohl nicht mehr , in
Karlsruhe nicht und sonst auch nicht !"

Frühauf wird mit seinem Geständuiß bis jetzt
nationalliberalerseits allgemein dementirt , neuerdings
auch vom „Schwöb . Merkur "

. Sein Geständuiß war
also offenbar nur ein Bekenntniß der schönen Seele
des „Karlsruher Freisinns " .* Mäuschenstill " schreibt der „Bolksfreund "

ist der „ Bad . Beobachter " geworden , nachdem wir ihm durch
den Abdruck einer Stelle auS dem Hirlenschrciben des Frei¬
burger Erzbischofs in Sachen der christlichen Gewerkschaften
schwarz auf weiß uachgcwiesen haben , daß er seinen Lesern
etwas vorgelogcn hat mit der Behauptung , die Ccn -
trumspreffe habe das Hirtenschreiben gegen die falschen Aus¬
legungen der socialdcmokratischen Preffe in Schutz nehmen
müssen . Der „ Beobachter " zieht eS einfach vor , zu schweigen ,um den Argwohn der katholischen Arbeiter nicht noch mehr
zu erregen . DaS nennt man ultramontane Tapferkeit . Wenn
man sich nicht mehr herauslügen kann , schweigt man , mit
„Würde " natürlich ! Ans diese Weise hält man die Schäfchen
am besten im Zaume . Es ist aber dafür gesorgt , daß die
Führer der christlichen Arbeiter ttotzdem erfahren , wie eS mit
der Wahrheitsliebe der CentrumSprcffe bestellt ist . Daß
diese jetzt schon aus diesen Vorgängen die Konsequenzen
ziehen , glauben wir zwar nicht ; aber die Zeit kommt nock,wo da ? Ccnlrum mit seiner Arbciter -HokuSpokuS -Poiilik
gründlich Fiasko macht ; eS müßte ein Wunder geschehen ,wenn dieser Moment nicht eintrcffen würde ; an Wunder
glauben wir aber nicht.

Wie wenig wir den laut hoffenden „Bolksfreund "
fürchten , und wie wenig wir gewillt sind. daS Hasen¬
panier vor seinen Ausführungen zu ergreifen , möge er
daraus ersehen , daß wir diese seine verleuniderische
Leistung hier festnageln . Sehr leicht muß es der „Bolks -
srcuud " mit der Wahrheit nehmen , daß er es alsbald
wagt , anderen Lügen vorzuwerfen . Wir wissen nicht,wie der „ LolkSfrcund " den Vorwurf der Lüge austiimmt ,wenn er ihm gemacht wird ; wir aber gestehen, daß wir
kaum einen schwereren Vorwurf kennen und wir hüten

halten . Corrigan war in Ncwark , New Jersey , am 13 . August
1839 geboren . PiuS IX . ernannte ihn zum Bischof von
Newark und Leo XIII . bestimmte ihn 1880 zum Coudjutor
und Nachfolger deS Kardinals Mc . CloSkcy als Erzbischof
von New - Aork, welche » Posten Corrigan nach dem Tode
Mc . CloSkey 's im Oktober 1885 antrat .

Theater, Konzerte , Kaust und Wissenschaft .
Karlsruhe , 10 . Mai .

v . 8t . Großh . Hoftheater . In Neßler 's „T r o m -
peter von Säkkingen " hatten wir gestern
in der Titelrolle einen Gast , Herrn Hermann Weil
von : Stadttheater in F r e i b u r g . Der noch junge
Sänger bot eine sehr anerkennenswerthe Leistung ,
er ist im Besitze einer echten Baritonstimme , die in
allen Toriregistern gleich kräftig und wohllautend und
von seltener Weichheit ist ; klingt die tiefere Lage voll
und kräftig , so nimmt er auch die Höhe leicht und
mühelos . Auch die Vokalisation und Deklamation
ist eine klare und verständliche . Nicht als ob nach
den Regeln der Gesangskunst Alles tadellos ge¬
wesen , doch stehen wir für diesmal gerne mit ein¬
zelnen Aussetzungen zurück vor dem gelungene »
Ganzen , zumal dieser Trompeter sich neben gefälliger
Erscheinung auch durch jugendfrisches Spiel , Wärme
im Vortrag und der Darstellung auszeichnete . Es
wäre von Interesse , den Künstler auch noch in einer
oder der anderen Parthie zu hören , doch scheint er
unseres Erachtens werth , ohne Zögern in den Ver¬
band unserer Oper ausgenommen zu werden , da unter
tüchtiger Anleitung ein vornehmer Sänger aus ihm
werden dürste . Die übrige Besetzung ist bekannt ;die Laterne , mit welcher der Küfer im 2 . Akte in
den Keller des Freiherrn Hinabstieg , war ebenso
„ modern " für jene Z e i t , als wie der „ ni o -
d e r n e" Ofenschirm im Zimmer Wallensteins
(Piccolomini ) , der eher in einen heutigen Salon , als
wie in eines der Schlösser aus der Zeit des 30jährigen
Krieges paßte .

*
.

*

---- Von Hochschulen . Der Sohn des Prinzen
Karl von Baden , Graf Rhena , der in diesem
Semester an der Heidelberger Universität studirt ,
wird heute bei der zweiten Immatrikulation dieses
Semesters in die Matrikel der juristischen Fakultät ein¬
geschrieben werden . — Dr . med . Franz Soetbeer ,
längere Zeit erster Assistent an der Lmsenheilanstalt in
Heidelberg , tzabilitirt sich bei der dortigen mediziilischen
Fakultät und wird heute seine Probevorlesung „ lieber
die Theorie des urämischen Zustandes " halten . — Dr . jur .
Kohlrausch habilitirt sich zwecks Erlangung der venia
legendi bei der juristischen Fakultät der Universität
Heidelberg . Seine Probevorlesung mit dem Thema :

uns daher sebr, ihn auszusprechen , wenn der Fall nich
gar zu kraß liegt . Der „Bolksfreund " scheint indeß ;> I
glauben , der Journalist habe ein Recht dazu , zu veo
leumden und Ehre abzuschiicibcn und macht von diese «»
angemaßten Recht den ausgiebigsten Gebrauch .

Im Oberland giebt es ein Spriichwort das heißt . ^
„In der Mühle sagt man cs zweimal "

. Wir überlasse »
cs dem „ Volksfreund "

, den tiefen Sinn dieser grob« 1
feinen Redensart zu ergründen , und möchten z» l
deren Verständlichmachung nur anführen , daß mak i
sie Leuten gegenüber anweudet , welche zwar gesunde (
gute Ohren haben , aber trotzdem schwerhörig fini <
oder , wie man auch sagt , ein dickes Fell besitze« >
Diese Redensart wenden wir nun auch auf den „Volkö 1
freund " an in unserem Fall und begnügen uns damit l
Folgendes sestzustcllen, was der „Bolksfreund " zwa> -
io- iß , ttotzdem aber nicht abläßt davon , uns Schimph !
wölter und Verleumdungen nachziirufc » . 1 . Wir Haber 1
noch nie einen Zweifel daran gelaffen , daß wir energisc! «
für christliche Gewerkschaften eintrcten und den Verfuil }
verurtheilen , katholische Gewerkschaften zu gründen . Dies! «
Thalsache sucht der „Volksfteund " in seinem „zarte «
Lehnen und süßen Hoffen " vor seinen Lesern zu vev ]
tuschen durch Hinweis auf eine Kundgebung der deutsch^ j
Bischöfe und insbesondere des Hochwürdigste » Erzbischof » '
von Frciburg . *

2 . Jene Kundgebung der deutschen Bischöfe wurde vo» «
socialdemokratischen Blättern alsbald gegen uns und di« i
christlichen Gewerkschaften ansgenützt , während katholisch« >
Arbeilerblätter so z. B . der Münchener „ Arbeiter " es bc- ;
stritten , daß jenes bischöfliche Schreiben gegen die chnst« *
uchcn Gewerkschaften gerichtet sei, und die „Köln . VolkÄ \
Zeitung " darauf hinwies , sie wisse, daß dies speziell nicht 1
die Absicht von einigen Bischöfen gewesen sei , die a« '
jener Konferenz theilnahmcn und deren Ansichten sie ge» J
» au kannte . ]

3 . Der Erzbischof von Freiburg erließ hierauf cft ;
Rundschreiben , das allerdings Jenen Recht zu gebe» •
schien, die jenes erste Rundschreiben als gegen die chrisü 1
lichen Gewerkschaften gerichtet glaubten , weil cs di« «
etwaigen Gefahren der interkonfessionellen Gewerkschafter t
auf religiösem Gebiete sehr stark betonte . Co wurde ei i
auch von katholischen Blättern anfgefaßt ; aber das wa>
nicht das letzte Wort unseres Erzbischofs . Vielmehr gat ]
er bald darauf die Erklärung ab, daß er gegen die chrisbi
lichen Gewerkschaften nichts habe und daß man . au! 1
diesem Gebiet ruhig weiter arbeiten solle . Sein Schreibe » '
behielt demnach den Werth und die Bedeutung , daß et 1
auf Gefahren aufmerksam gemacht hatte , die auf bei» ■
Weg der christlichen Gewerkschaften zu meiden sind.

4 . Wir müßten nun Eselsohren haben und das dickst«
'

Eselsfell , wenn wir daran festhalten wollten , der Erz »'
,

bischof von Freiburg sei gegen die christlichen Gewerk «
scl)asten . Wir müßten wahre Esel sein , wenn wir el '
nicht als eine starke Verleumdung bezeichnen würden
wenn die socialdemokralische Presse uns der „Heuchelei

'
und der „ tzokuspokuspolitik "

beschuldigt , wett wir fü* 1
die christliche» Gewerkschaften aus Uebcrzeuguug und ntÜ j
Energie eintreten . <

Wen » daher der „Bolksfreund " noch nicht zufriede » '
war mit unserer Erklärung , daß wir die Sache de» :
christlichen Gewerkschaften vertreten und immer noch vo»
Heuchelei u. dgl . spricht , so kommt dies nur daher , wetz
diesmal der Fuchs - „Bolksfreitiid "

sich in die Eselsvaiü ,
gesteckt hat . „In der Mühle sagt man 's zweimall "

s* Tie „ Reue Badische Landrszritnug " bringt ein»««
parteioffiziösen Artikel „Zum Karlsruher Wahl « !
kompromiß "

, in welchem die Behauptung Frühauft
aufrecht erhalten wird , daß der Wahlkompromiß sich gege» ;
das Centtum gerichtet habe . Daraus habe die Karls « ;
ruher freisinnige Partei weder vor , noch nach der Wahl
jemals ein Hehl gemacht . Ein Schrecken fähtt auf dies«
Nachricht hin wohl keinem Ccntrumsmann in die Gliede »;
außer dem , der damals für das Kartell gestimmt hat
Frühauf hat im klebrigen seine Mission gegen das Een «
irum bisher gewissenhaft erfüllt , obwohl uian auS feine«
Thätigkeit ebenso gut schließen könnte , er sei gegen di«
Nationalliberalcn gewählt worden .

. . . .■* !

„Die strafrechtliche Rückwirkung einer außcrstrafrechtlichc »
Gesetzcsvcrüiidcrung " wird er am Montag , 12 . d ., halte :«.

An der Universität Freiburg ( Breisgau ) fand w»
Mittwoch der Prorektoratswechsel statt . An Stcü «
des erkrankten Exprorektors Dr . Kluge erstattete Hofra «?
Steinmann den Bencht über das abgelaufene Iah ».
Aus diesem Riickvlick ist zu entnehnien , daß die Frei «,
burger Hochschule im Sommerscniester 1901 von 17#
Stndirenden ( darunter 12 Frauen ) und 97 Hospitant »»
besucht war , während das Wintersemester 1321 Studirend «
und 149 Hospitanten — 1470 Besucher zählte . Ent«
sprechend der hohen Frequenz war auch die Zahl Der «
jenigen , welche den Abschluß ihrer akademischen Studie »
äußerlich dokunientiren konnten , eine bedeutende . D '<
Doktorwürde erwarben in der theologischen Fakultät ^
in der rechts - und staatswissenschaftlichen 30 , in de«
medizinischen 60 und in der philosophischen 40 Kandidatci «.
Die ärztliche Prüfung wurde von 90 , die Vorprüfu »S
von 63 , die zahnärztliche von 5, die pharmaceuüsche vo»
25 Kandidaten bestanden . Die Preisaufgabe der Un>«
verfitätsjubilüiimsstiftung wurde von drei Kandidate »
bearbeitet , von denen sind , tüeol . Ernst Hennings
von Ettenheim den ausgesetzten Preis und die sind , tlieol
W . Reichardt von Karlsruhe und A . Dold vo»
Prechthal eine öffentliche Belobung zuerkaunt erhielte ».

Ter neue Prorektor , Profcffor Dr . H o b e r g , hielt d>»
eigentliche Festrede , in der er u . A . auZführte : W -n«
von den Fortschritten der Wissenschaft in unsett »
Zeit so viel gesprochen werde , so werde die Theolog »
meistens nicht erwähnt , und doch habe auch die Theo «
logie , und speziell die katholische , an diesem Fort «
schritt Theil gcnomnien , insbesondere die biblische»
Wissenschaften . Die biblischen Sprachen sind hebräisth
aramäisch und gnechisch. In früheren Jahrhimdcrtc »
hatte man davon wenig Kenntniß , doch gab es auck
damals einzelne große Sprachkenner , wie OrigiueS um
der hl . Hieronymus . Seltener noch als im Alterth »««'
war die Sprachkenntniß im Mütelalter , wo man vo «»
Hebräischen und Griechischen sehr wenig wußte . Umfang
reiche Studien wurden im 16 ., 17 . und 18 . Jahrhuiidev
betrieben , später gab es wieder einen Niedergang , ab»»
im Laufe des 19 . Jahrhunderts wurde es wieder ander »-
Mit der Sprachkenntniß ging alsdann auch die Bibe ^
kritik Hand in Hand , die Ansichten der 5ttitiker gehr«
aber noch weit auseinander . In geschichtlicher Bezieh ««««»
haben die biblischen Wissenschaften eine dreifache Am«

gäbe . Große Kenntnisse auch der Profangeschichte st««"

nothmendig . Doch die neueren Entdeckungen habe«
namentlich auch volles Licht über Aegypten gebracht «*«"
die biblischen Nachrichten durch nationaläghptische
stätigt , wie der Vortragende an einzelnen Beispiel »"
nachwies . Nicht minder wichtig ist die Entzifferung
Keil -Inschriften aus dem Lande zwischen Euphrat ««" "
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( I) Aus Baden , 9. Mm . Der Retter der
nothleidenden Landwirthschast ist ge
funden . Es ist kein Geringerer als der neueste der
socialdemokratischen Abgeordneten in Baden , der Ver¬
treter fiir Pforzheim -Land , Abg . Eichhorn . Er hat
das einzig wirkende Recept glücklich gefunden , das
sichere Hilfe bringt : Versicherungen , sodann
Uebersührungder „A r m e n l a st e n"

, der „S ch u l d>
I a st e n ", der W e g e b a u l a st e n „aus den Staat " .
Kann man sich etwas Ungereimteres denken ? Herr
Eichhorn scheint nicht daran gedacht zu haben , daß
eine Vermehrung der Staatslasten gerade die Land -
wirthe insofern am empfindlichsten trifft , als sie
schwerer thun als andere Stände , baares Geld aufzn -
bringen . Er scheint nicht daran gedacht zu haben , daß
die Landwirthe in jedem Falle alle Mitzählende sind,
Ählsisit „Staatslast " oder „Gemeindelast " . Er
scheint aber auch noch an anderes nicht gedacht zu
haben . Wenn man die Gesammtbelastung der sämmt -
ucheu Gemeinden des Landes unter den genannten
drei Titeln zusammen ninimt , so gibt es eine statt -
siche Summe . Von dem Tage an , da die ganze Armen -
last vom Staat übernommen würde , würde sie be¬
deutend anwachscn , wenn auch das Vedürfniß und
die Nothwcndigkest ganz unverändert bliebe . Der
Empfänger , wie auch Derjenige , der über die Verab¬
reichung zu bestimmen hat , stellt sich in vielen Fällen
ganz anders znr Frage , wenn „der Staat zahlt "

, als
wenn es heißt „die Gemeinde muß zahlen "

. Dazu
kommt ein anderes : so sehr manche Gemeinden auf
dem Lande mit ihrer vorwiegend Landwirthschast
treibenden Bevölkerung ihre Armeulast auch empfin¬
den mögen , so ist sie doch in keinem Betracht mit den
Suunnen zu vergleichen , welche in städtischen Gemein¬
den in Frage kommen , namentlich in den größeren
und größten . Wenn nun auch nicht zu verkennen ist,
daß größere Städte über ganz andere Kräfte zum
Tragen der Steuerlast verfügen als Landgemeinden ,
bei einer lkeöerwälzung bestimmter Gemeindelasten
auf den Staat also auch bedeutend stärker in Mit¬
leidenschaft gezogen würden , so ist es mindestens sehr
Zweifelhaft , ob dieser Umstand eine für die Landwirth -
schaft treibende Bevölkerung günstige Ausgleichung
herbeiführen könnte . Wir befürchten das Gegentheil .
Mit den Schullaften und Wegebaulasten läge die

Schaden angerichtet haben. Viele Landwirthe glauben,
datz derselbe nur schwach oder gar nicht zum Blühen kom¬
men werde . Erfroren sind ebenfalls die Kirschen , sowie
die Nüsse und das sonstige Steinobst. In wieweit der Frost
an den so reichlich Fruchtansatz zeigenden Aepfel - und
Birnbäumen Schaden anrichtete, läßt sich zur Stunde noch
nicht übersehen . — Auch in Wagenstadt, Broggingen,
Tutschfelden , Herbholzheim und Bleichheim sind die Reben
erfroren , während am Kaiferstuhl der Frost nicht ge
schadet hat.

tj , .netjf , 9. Mai . Der Umlagefuß wurde für hiesige
Gemeinde auf 45 Pfg . pro 100 Mk. Steuerkapital festgesetzt

Ä Zähringen , 9. Mai . Zur Erinnerung an das bOjähr .
RegterungsjubiläumS des GroßherzogS beschloß der hiesige
Gemcinderaih die Anlegung einer neuen Straße , welche den
Namen . Grobherzog Friedrich - Allee" erhalten soll .

Lösstiigea , 8. Mai . Bei der am letzten Samstag
im hiesigen Stadtwalde stattgefundenen großen Holz Ver¬
steigerung wurden inSgesammt etwa 40000 Mk . erlöst.
Es hatten sich viele Kanfliebhaber. selbst aus Weiler Ferne,
darunter auch Schweizer , eingefnnden .

O St . Georgen i . Schw., 6. Mai . Der hiesige Schützen
verein hat am letzten Sonntag sein übliches Preisschießen
eröffnet in der neu erbauten Schützenhütte am RehlinSwald °,
es findet von jetzt an wieder regelmäßig alle Sonntage stall .

2C Triberg , 5 . Mai . Vom 11 . Mai an und während
der Dauer des Sommerfahrplans geht jeden Sonn - und
Feiertag ein Extra - Bergnügungszug von Straß -
burg nach Hornberg bezw. Triberg . Der Zug ver¬
läßt Straßburg um 91b Vormittag« und trifft in Hornberg
um 11 .14 . in Triberg um 11 .39 ein . Die Rückfahrt erfolgt
von Triberg um 7 .41 Abends und von Hornberg um 8 .01 .
Am letzten Sonntag wurde der Anfang gemacht. Den Aus¬
flügler » ist somit Gelegenheit geboten, das herrliche Kinzig-
und Gntachlhai mit den schönen Landschastsvildern , sowie
einen großen Theil der inreressanten Schwarzwaldbahnnäher
kennen zu lernen .

•fr MüUheim , 9 . Mai . Die Kaiserin begab sich gestern
Vormittag mit allen anderen in Hansbaden weilenden Mil¬
gliedern der kaiserlichen Familie nach Badenwciler, um den
Gottesdienst dort zu besuchen . Mit dem Schnellzug 11 Uhr
58 Min. Nachts reiste der Kronprinz wieder ab. Das
Wetter ist anhaltend kühl und feucht. Man mnß wieder
einheizen. Die Berge sind mit Schnee bedeckt .

Lokales.
Karlsruhe , 10 Mai.

.. . . . ut. . , lulu xncuemmumL’H xu « e uk , Hofbericht vom 9. Mai . Gestern Vormittag nahmen

S - ch- Mr mch. !!» . | * *
ßer . Es metfl ohne Weiteres zugegeben werden , daß ; hielt
entrinn (Mpmpinhpn namentlich wschp in hnr sikälw ^

Nach 12 Uhr enlpsingen Ihre Königlichen Hoheiten die
Vorsteherinnen der Lehranstalten und anderer unter dem
Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogi »
stehenden Anstalten des Badischen Frauenvereink, die Ober¬
innen des Ludwig -Wilhelm -KraukenheimS und de« hiesigen
städtischen Krankenhauses , sowie die Hausmutter der hiesigen
Kleinkinderbewahranstalt und deS Mutterhauses zur Aus¬
bildung von Kleinkinderlehrerinnen .

Zur Frühstückstafel erschienen Seine Großherzogliche Ho¬
heit der Prinz und Ihre Königl . Hohen die Prinzessin Max.

Gestern Abend brachten etwa 160 Posaunendläser des
Oberrheinischen JünglingSbundes, welche in Durlach bei
dem Posaunenfest badischer Jünglings - und Jungfrauenchöre
betheiligt und nach demselben hierher gekommen lvaren , den
Höchsten Herrschaften eine musikalische Huldigung dar . Der
Chor versammelte sich im Schloßgarten nahe beim Slloß -
thnrm und erfreute die Großherzoglichen Herrschaften mit
mehreren schönen Chorälen aus älterer Zeit, die in vortreff¬
licher Harmonie vorgetragen wurden . Ihre Königlichen
Hoheiten versammelten darauf die jungen Musiker in den
Gärtchen nächst dem Schloß und dankten ihnen und den sie
führenden Geistlichen für die Höchstdenselben bereitete Freude

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großhe^ og von 11 Uhr an den Bortrag des Ministers des
Innern Dr . Schenkel entgegen . Darnach meldeten sich
mehrere Offiziere .

An der FrühftückStafcl nahm Ihre Grobherzogliche Hoheit
die Fürstin zur Lippe theil . Hierauf machte Seine Königl .
Hoheit der Grobherzog Besuche bei dem Obcrststallmeister
Freiherrn von Holzing - Berstett und Gemahlin solvie bei
Staalsmniister Dr . Nokk . ES folgten dann die Vorträge des
GeheimerathS Dr . Freiherr» von Babo und des LegationS
raths Dr . Seyb.

Zur Abendtafel sind die Höchsten Herrschaften bei Seiner
Grobherzoglichen Hoheit dem Prinzen und Ihrer Königlichen
Hoheit der Prinzessin Max eingeladen .

cf Prinz Karl von Baden kam gestern Abend 9 .44 Uhr
von Baden-Baden hier an.

t ktathol . Männervercin der Südstadt . Um auch
den zahlreichen Bahn- und Postbediensteten unter nnseren
Mitgliedern die Theilnahme an den Bercinsversammlimgeii
zu ermöglichen , hat der Vorstand beschlossen, die eine der
beiden Monatsversammlungen jeweils Sonntags ab -

zuhaltcn , während die andere nach wie vor unter der
Woche ( Dienstags ) stattfindet. Die nächste Versammlung
wurde, wie aus dem Annocciithcil ersichtlich, ans morgen
( Sonntag ) Abend halb 9 Uhr in den unteren Nowacksaal
anberaumt . Die Tagesordnung verzeichnet u . A . einen
Vortrag des hochw. Herrn Stadtpfarrer B r e t t l e. Sicher
darf man erwarten , daß die Mitglieder das Entgegenkom¬
men der Vcreinsleitung zu lvürdigen wissen und nicht ohne
zwingende Gründe der Versammlung fernbleibcn.

K Kathol . Männervereiu „Badenia ' (Stadttheil
Mühlburg) . Sonntag Abend halb 9 Uhr in der „Westend¬
halle " Versammlniig mit Vortrag über die neuesten gesetz

einzelne Geineinden , namentlich solche , in der Nähe
größerer Städte , finanzielle Vortheile davon hätten ,
llw'nn das Eichhorn 'sche Recept befolgt würde , allein
lnan kann doch nicht den Maßstab an die Gcsammt -
beit anlegen , der für einzelne wenige günsüg wäre ,
dlnch hat die lmidloirthschafttreibciide Bevölkernng in
der Nähe größerer Städte , vor der übrigen sehr viel
voraus/was es sie weniger schwer empfinden läßt ,
wenn die Umlage an sich größer ist. Bei dem Eichhorn -
schen Recept darf man aber eine weitere Kehrseite
nicht übersehen . Ganz naturgeinäß käme auch ein
Stück Recht und Selbständigkeit der Gemeinden in
Frage . Nach dieser Nichtrmg loeitere Einschränkungen
und Hemmnisse zu schaffen, ist aber doch wahrhaftig
weder zeitgemäß noch im Interesse der Gemeinden ge¬
legen . Sodann ist darauf hinzuweisen , daß die So¬
cialdemokratie Ansichten vertritt , deren konsequente
Durchführung auf dem Gebiete der Armen - und Schul¬
dsten für bie landwirthschafttreibende Bevölkerung
geradezu verhängnißvoll werden könnte . Schließ -
uch wäre noch die Frage zu stelleu , ob selbst daun
Nlife geboten wäre , wenn es mit dem Eichhorn 'schen
Recevt sich so verhielte , wie der scharstinnige und er¬
fahrene Erfinder glauben machen will .

Meine bafiikchs Chronik.
H Mannheim , S . Mai . Am 17 . März trank der ledige

Dachdecker Lorenz Torgowitz von Griffen . (Oesterreich)
Nacht«,in seiner Wohnung an « Versehen Salzsaure, wodurch
er so erhebliche Verletzungen erlitt, daß er am 7 . d . M . im
Allgemeinen Krankenhaus dahier verstarb .

-4- Bruchsal , 9 . Mai . Der verheirathete Steinbruck )
arbeiter Leopold Willi von Obergrombach wurde heute
Morgen i» der Nähe des OrteS io dt am Wege liegend aus¬
gefunden . Man vermukhet einen Schlaganfall.

O GamSdurst bei Aehern, 9 . Mai . Am Mittwoch hat
sich hier ein Bauersmann im Alter von 35 Jahren erhängt .
Der Verlebte war verheirathet und hinterläßt eine Wittwe
mit mehreren Kinder » .

Aus Mittelbade «, 9 . Mai . Der Reif, der gestern
morgen unsere Gegend hermsuckte, hat namentlich in den
lUsderen Lagen der Rebberge Schaden augerichtet , auch die
Obsibmime und Feldsrüchte haben aelitten.

) : ( Kcnzingcn , 9 . Mai . Nachdem am Mittwoch den
ganzen Tag über trübes regnerischesWetter geherrscht , hei¬
terte sich der Himmel in der Nacht zunr Donnerstag plötz¬
lich auf und es trat eine für diese Jahreszeit ungewöhnliche
Külte ein. Die Neben, die im allgenieiucn dieses Jahr
zu den schönsten Hoffnungen berechtigten , sind in allen
Lagen total erfroren . In manchen 9!ebstücken ist nicht
einmal mehr ein grünes Blatt zu sehen. Auch an den io
üppig stehenden Roggenfeldern soll der Fräst bedeutenden

Tigris (Babylon , Assyrien :c.), in den vierziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts wurde Ninive wieder entdeckt.
Je weiter aber die Grenzen der Einsicht werden, desto
mehr Fragen und Zweifel steigen auch wieder auf. doch
stets heißt es auch hier : 8nrsum eoräa !

An der Universität Jena soll jetzt , nach denisclbcn
Plane wie bei der Berliner und den meisten preußischen
Universitäten, für diejenigen Abiturienten des Real¬
gymnasiums und der Obcrrealschule, welche Nechts -
wissenschaftcii studiren wollen, Anfangskurse im
Griechischen und Fortbildungskurse im Latei¬
nischen eingerichtet werden. - - Vom 1 . November 1901
bis 1 . April 1902 wurden an der Leipziger Hoch¬
schule in der theologischen Fakultät 9 Studirende zu
Liccliliateii, in der juristischen Fakultät 113, in der
medizinischcll Fakultät 73, in der philosophischen Fakultät
98 zu Doktoren promovirt . — Die Erben des ver¬
storbenen Professors der Botanik am Züricher eid¬

genössischen Polytechnikum, Dr . C . Kramer , haben
dicfer Anstalt die werthvollei, naturwissciischaftlichen
Sammlungen de? Gelehrten zum Geschenke gemacht .

— Deukmals - Euthüllung . In Gegenwart des Prinz -

Regenten des Prüigcii Ludwig und anderer bayerischer
Prinzen und Herzoge fand am 8. Mai in Negcnsbnrg
die Enthüllung des Denkmals König Ludwigs ».
statt. Die Festrede hielt Bürgermeister Stobüus . Auf
die Enthüllung folgten ein Festzug der Vereine mid Ge¬
werbe mit vielen Prunkwagcn , eine Parade und sodann
Festtafel, an weicher außer dem Prinz - Negeilten und den

anwesenden Prinzen auch die Spitzen der Behörden
theilnahmcn. _ . t

= Vom Theater . Für das neu zu erbauende Stadt¬
theater in Kiel hat der Kaiser eine jährliche Sub¬
vention von 15,000 Mark bewilligt. Die Stadt gibt
lährlich 75,000 M . Im Ganzen wird dieselbe 1,300,000

Mark bewilligen. — August Bungert beabsichtigt ,
von Berlin nach Dresden übcrzusiedeln. Im Dres¬
dener Hostheater soll auch im Herbst des Dichterkom¬
ponisten Werk „Odysseus Tod "

, der vierte und letzte
Theil des gewaltigen MustkdramaS „Odyssee "

, in Scene
gehen . Hieran wird sich eine cyktische Ausführung des
ganzen vierabendlichenWerkes schließen . — Der sehr be¬
liebte Hofschauspiclcr Bernhard Baumeister feierte in
Wien am 7 . Mai d . I . fein 50jähriges Jubiläum
unter großer Anthcilnahme deS kunstsinnigen Wiener
Publikums . Die Garderobe Baumeister's erwies sich viel
zu klein fiir die vielen Kranzspenden und Ehrengeschenke ,
welche von seinen Verehrern abgegeben wurden. Bei
seinem Auftreten im Burgthcater wurde er mit Beifall
und einem förmlichen Vlumenregen überschüttet . Alle
Besucher des Theaters klatschten, jubelten und schwenkten
Tücher. Mit einigen schlichten Worten dankte der Ju¬
bilar für die ihm dargebrachte Ehrung . Er erinnerte
daran , daß er , als er vor 25 Jahren seine silberne
Hochzeit mit dem Burgtheatcr in den trauliche» alten
Räumen des Hauses feierte, scherzweise gesagt hatte , er
werde sich bemühen , in 25 Jahren wieder zu kominen .
N'un sei dies durch höhere Fügung znr goldenen Wahr¬
heit geworden. Er könne nun wohl nicht mehr das¬
selbe sagen , doch bitte er auch fernerhin zn lieben den
alten Baumeister. Selbst als schon der eiserne Vorhang
sich gesenkt hatte, dauerte der Begeisterungssturm noch an.

= Verschiedenes. Rudolf Virchow hat durch ein
Schreiben an die Medizinische Gesellschaft in
Berlin mit Rücksicht auf sein Aller und seinen Gesund¬
heitszustand den Vorsitz, den er lange Jahre geführt hat,
niebergelegt. — Die Idee einer Weltausstellung in
Brüssel wurde cndgiltig fallen gelassen ; dieselbe wird
1905 in Lüttich sein.

lichen Bcstimmiinaen „LehrlingSwesen betteffend " . Wir er¬
suchen um vollzähliaes Erscheinen .

an Zu der Hebelfeier hatte sich gestern Abend trotz
der Ungunst des Wetters eine größere Anzahl von Ver¬
ehrern deS Dichters an seinem Denkmal im Schloßgarten
eingefunden . Herr Oberkirchenrath Oe hl er hielt eine von
pietätvoller Gesinnung getragene Ansprache , mährend der
„ Llederkranz " durch einige treffliche Aiännerchöre eine
lveliievolle stimnmna über die schöne Feier verbreitete .

E . Verein Karlsruher Wirthe . Im Saale der
Brauerei Bischofs fand am Mitttvoch Nachmittag eine Ver¬
sammlung des Vereins Karlsruher Wirthe statt . Der erste
Vorstand Weber eröffncte um 4 Uhr die Sitzung und ge
dachte zunächst des Ablebens eines Mitgliedes , des Gast
wirthes Blinzig jr . , zu deffcn ehrendem Andenken sich die
Anioescnden von ihren Sitzen erhoben. Darnach wurde
in die Tagesordnung eingetreten. Zur Berathung standen
die Anträge , welche aus dem am 13. und 14. Mai in
Rastattz stattfindenden badischen Wirthsver -
bandstag vertreten ivcrden sollen . Einer dieser An
träge , der von dem Wirthsverein Karlsruhe gestellt , be¬
traf das Stellender Mitteln ngswesen . Der
Eintrag will die Beseitigung des heute bestehenden Ber
mittelungswescns und die Benützung der Arbeitsnachweise.
Das sei um so mehr zu wünschen , als hauptsächlich die
Kellnerinnen den Stellenvermittlcrinncn in die Hände ge¬
geben seien . Der Antrag wurde gutgeheißc» . — Auch die
Anträge, die sich auf die Aufhebung der Trans -

erirungstaxe und die Ertheilung von nur Voll-
koncessionen beziehen wurden gebilligt. — Von dem Verein
Pforzheim ist ein Antrag auf Aenderung der Ver¬
bandsstatuten gestellt . Dieser Antrag lautet : „ Als
Dclegirte können mir solche Mitglieder gewählt werden,
die dag Geioerbe aktiv ansübcn . Diesem Anträge wurde
nicht zngestimmt; cs werden demnach die Karlsruher De-
legirten diesen Antrag auf dem Vcrbandstage ablehuen.
— Bezüglich der Ruhepausen des Personals im
Wirthsgcwerbe wird auf dem Verbandstage der Stand¬
punkt vertreten werden , der bereits in der letzten Versamm¬
lung des Wirthsvereins eingehend dargelegt wurde. —
Der nächste Gegenstand der Tagesordnung betraf die Be-
>ihäftiguntz der Kinder i,n Wirthsgclocrbe. Diese Frage
rief eine längere Debatte hervor, aus der zu entnehmen
war , daß im hiesigen Wirthsgewcrbc nur wenig Kinder ver¬
wendet werden . Man hielt es deßhalb auch nicht für noth-
wcndig zu der neuen Verordnung über die Beschäftigung
der Kinder im Wirthsgcwerbe Stellung zu nehmen und
will die Beschlüße des Rastatter Verbandstages abwartcn .
— Der VerbandsvorsttzendeGlaßner thcilte im weiteren
Verlaufe der Verhandlungen mit , daß dem Verbandstage
ein Antrag Baden die Flaschen bierfrage bctr . vor¬
liegen wird, durch den erstrebt werden soll, daß die Flaschen -
bicrhändler unter sechs Flaschen Bier nicht verkaufen dürfen.

Es lagen sodann zwei Anträge vor, von denen der eine
verlangt , daß der Verband sich die Rechte einer
• uristischeu Person erwerben soll. Der zweite
Antrag betraf den Anschluß der Wirthcvereine an die Hand-
werkerkorporatione» , um eine V e r t r e tu n g in der
Handwerkskammer zu erhalten . Der erste Antrag
and mit großer Mehrheit Annahme. Der zweite Antrag
vurde abgelehnt. — Der Vorstand machte sodann ver -
'
chiedene Mitthcilungen und gab u . A . bekannt, daß dcm-
lüchst eine Revision der neu eingefnhrten Kontrollbücher
tattfinden lvird. Nachdeni als Dclegirte für den Rastatter
Vcrbandstag die Herren Stelzer , Ullrich und Müller ge¬
wählt worden tvaren, wurde die Versanrnilung geschloffen.

(h Frostschaden . AnS dein ganzen Lande liegen Nach¬
richten vor über erheblichen Schaden , den der Frost an den
Rebbergen , Feldftnchten und Obstbänmen angenchtet hat , so
daß die Ansffchten aus gute Ernte größtentheilS vernichtet find .

cm Kunstausstellung . Wie man uns aus Freibnrg
berichtet , macht eine Kommission für die Freiburger
Münsterbaulotterie in der hiestgen Kunstaus¬
stellung verschiedene Ankäufe im Betrage von ungefähr
50,000 Mark

*—* Erwischt . Der Einbrecher , welcher in der Nacht
vom 7 . ans 8. d . M in einer Wirthschaft in der Oststadt
mittelst AufbrechenS von Behältniffe » etwa 600 M. gestohten
hat, ist in verftossener Nacht tn der Person deS 24 Jahre
alten ledigen TapezierS Karl Häring aus Stuttgart in
hiesiger Stadt ermtltelt, festgenoowie» und gefesselt hinter
Schloß »nd Riegel gebracht worden . Das gestohlene Geld
hat der Dieb in der kurzen Zeit bis ans etliche 20 Mark
durchgebracht.

X Einträgliches Geschäft . Ein verheiratheter in
Mittelsteindach geborener und hier wohnhafter Kaufmann
und Agent hat seit November v . I . nach und nach unter
allen möglichen Vorspiegelungen einem Laudwirth von Ober-
sasbach 220 Flasche» Kirschivafler im Werthe von 410 Mk.
abgeschwindelt, dasselbe wieder verkauft , den Erlös in seinem
Nutzen verwendet und dadurch den Landmann empfindlich
geschädigt.

bis 40, 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22- . ©rie» 20
Pfg -, 50 Kgr. Kartoffeln Mk . 2 . 10, 500 Gr . Butter 1 .15—00,
Nindfchmalz ( Nierenfelt ) —, Schweineschmalz 90— 00, 1 Sit.
Milch 18, 6 Eier 33—00, 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig.
Sonstige Naturalien : 1 Klafter buchenes Holz Mk . 40 .—
1 Klafter tanneneS Holz 34,50kg. Heu 4 .50, Stroh 3.50, Fische :
500 Gr . Aal 1 .20 , Barsch 60 , Hecht 1 . 10- , Bresen 50,
Milben 50, Karpfen 0 .90, Schleien 1 .10 - 00, Rothaugen
30 — 00 , Koretsch 45 . Rheinzander 0.—, Seezander, 0.— bi»
0—. Barben 0. M.

Mannheim , 9 . Mai . (Effekten - Börse ). Die Börse
nahm heute einen ruhigen Verlauf. Cursveränderungen ex»
fuhren : Verein deutscher Oelfadriken 115 bez ., Westeregeln
Alkaliwerke Stamm - Aktien 188 B., Brauerei Ganter, Frei¬
burg 101 Akr .-Gesellschaft für Seilindustrie 118 .50 bez.,
Mannheinier Gummi - und Asbestfabrik -Aktien 103 .50 B .,

Frankfurt a . M ., 9. Mai . (Schlußk . 1 Uhr 4b Min.)
3 ' /, °/« Baden in Gulden 99 .50, Raden in Mark
100 .- , 30, «lo do. 100 .—. 3 U do. 1896 93 .—, Pfälzer
Hypothekenb . 178 .50, Bad . Zuckerfabrik 72 —, Rordd . Lloyd
>06 65, Hamb. - Amerika 107 .70, Maschineilfabrik Gritzner
l68 . —, Karlsruher Maschinenfabrik 230 — , La Veloee St .-A .
^ TZ* Obcrrh. B . 119 .85 . WechselAmsterdam 168.55, London
20/80 Paris 81266 Wien 85 .05, Jtal . 79 .583 , Privatdirk,
l ’ /«, 3 , */„ Deutsche Reichst , (abg . 3 ' /-) 101 .60,3«/» Deutsche
ReichSanI . 92 30 3 •/» Prenß KonjolS (ab . 3«, .) 101 .70, Oesterr .
Goldrente 102 .65, Oesterr . Etlderr . 101 .75. Oesterr. Lose von
>860 154.60,4' ,,Portng . 44 .75 , Deutsche Bank 206.70, Badische
Bank 115 .10, Rheinische Kreditbank 142 . 10, Rhein . Hypotheken¬
bank 177 .80 . Oesterr . Länderb. 107 .— , Schweiz . Nordost

.—» Schweiz . Union , 99 .90 Jura -Simplon 100 .90.
Magdeburg , 18 . Mai . Zuckerberievt. Koruzucker exkl

88 Pro, . Rendemem 7 .30 — 7 .60- . Nachprod . erst . 75 Vroz
Rend. 5 .20—5 .45 . Ruhig. Krystallzucker 1 . 27 .95 — , Brot¬
raffinade 1 . 27 .70—.— . Gemahlene Raffinade 27 .20—.—.
Gern. Melis 27 .70—.—. (Die Preise verstehen sich
ber einer Mindeftabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
I . Produkt Transit» f . a . B . Haucburg per Mai . 6 .35— G .
6 .42 '/, B -, per Juni 6 .42 ' , G . , 6.45- B ., per Ang .
6 57 ' , G ., 6 .60 B . , per Oktober -Tcz. 6 .95 '/- G ., 7 .00 — B.,
per Januar -März 7 .15 ' /, G ., 7 .22 ' /, B . Stetig .

— Berlin , 9 . Mai . Spiritus , 70er loco 33 70, 50ee —.
— .Hamburg , 9. Mai . Kaffee good average Santos .

Schluß- Kurse, per Mai 28- , Psg, per September 29 ' / , Pfg .
— Rotterdam , 9 . Mai . Zinn Banka prompt fl . 78- , «.

Bad,,che FeuerversicherungS - Bank Karls -
ruhe . In der ordentlichen Generalversammlungder Bad.
FenerversicherungS - Bank wurden die Vorschläge des Auf-
sichtsralhs und der Direktion, wie dieselben in dem bereits
nitgethetlten Geichäftsbericht zum Ausdruck gebracht worden
ind , einstimmig und dcbaltenlos genehmigt . Die satzimgS -
gemäß auSicheideuden Mitglieder des AussichtsrathS wmden
wiedergewählt .

Dividenden . (Die eingeklnmmerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres.)

Vorgeschlagene : Deutsche Scetelegr.- Ges . in Köln
°/o (5 °/o) — Rhein. Wasserwerks -Ges . in Bonn 5 ' /« "/, .
- MiSkowicer Eisenwerk in FriedenShütte 4 "/« (6 °/, ) —

A -G . für Zink.Jndnstrie vorm . W . Grillo in Oberhausen
/„. — Sprengstoff- Ges. „ Kosmos " 6-/, «/, (5 « ,) . —

Norddeutsche Eistverke 5 °/, N .- A. , 0 °/, St .-A .
Festgesetzte : Sped .- und Elbschiff.-Kontor A -G. in

Schönebeck 6 »/«. — Farbwerke vorm . Meister , LucinS und
Brüning in Höchst a . M . 20 " /o (20 »/,) . — Maschinenfabrik
Buckau in Aiagdeburg 12 » /,

Karlsruher Mandesbuch - Auszüge .

Neueste Akachrichten .
Karlsruhe , 10 . Mai . ( Vorbcricht der 80 . Sitzung

der Zweiteil Kainnier .) In der heutigen Sitzuug der
Zweiten Kammer nahm der Finanzminister Anlaß ,
in recht interessanten Ziffern die Ergebnisse der
Finanzberwaitnng für das Jahr 1901 mitzutheilen .
Erfreulich sind aber diese Ziffern nicht . Einige Ans -

gabeposten sind beträchtlich größer geworden als an¬

genommen war nild Einnahmeposten tleiner . Unter
den letzteren ist wohl am ausfälligsten die Biersteuer .
Das Gesamint -Ergcbniß bedeutet einen Fehlbetrag
von etwas über 3% Millionen .

Eine längere Debatte rief der viel genannte „Dis -
wsitionsfond " von jährlich 60 000 Mark hervor .
Derselbe wurde mit sehr großer Biehrheit ange¬
nommen . Ein Antrag Zehnter , Hergt und Wacker
eine Bessimmuiig abznlehnen , nach welcher an „ obere
Beamte der gesammten Staatsverwaltung " außer¬
ordentliche Dienstzulagen gewährt werden können ,
wurde mit namhafter Mehrheit (gegen 14 Stimmen )
abgelehnt . Nächste Sitzung Montag 4 Uhr mit der
Tagesordnung : Budget der Domäneiiverwaltung .

Osnabrück , 9 . Mai . Der Großherzog von Weimar
lehnte es , trotz wiederholter Berliner Einwirkungen ,
endgiltig ab , den Pastor Weingart für die Gemeinde
Nöda , die Herrn W . bekanntlich zu ihrem Seelsorger
gewählt hatte , zu bestätigen . (Frkf . Ztg . )

London , 9 . Mai , Im Oberhanse thcilte Lord
Salisbury mit , das Haus werde sich vom 16 . Mai
bis 2 . Juni vertagen .

Hongkong , 9 . Mai . Ein Brief ans Wntschan be¬
richtet , daß die Aufständischen in Nanningfu drei
Stunden lang bombardirten . Sie gebrauchten dabei
nioderne Feldgeschütze. Drei - bis vierhundert Ein¬
wohner wurden getödtct . Die Aufständischen zogen
ich darauf auf einen Hügel zurück . Aus Canto,l wird
;emeldet , daß zwei Regimenter nach sstanningsu ge-
ändt sind .

Grosih . Hoftheatcr .
Sünntap , 11 . Mai . Abthl . A . 55 . Ab .- Vorst . Mittel-

Preise. Ältjnoii, Oper in 3 Akten von Michel Carrä und
Julis Barüier, deutsch von Ferdinand Gmnbert, Musik
von Ambroise Thomas . Aufang halb 7 Uhr, Ende gegen
10 Uhr .

Montag. 12. Mai . 33 . Ab .-Vorst . „ »ylender ,
historisches Lustspiel in 1 A . von Josef Victor Wldimn » , . —
„Ver h - chsiitsiai,

" , Schwank in 4 Akten von W . Wolters und
Königsbrunn-Schaup. Anfang halb 7 Uhr , Ende nach
9 Uhr .

Handel nnd Berkehr .
Karlsruhe , 8 . Mai . (Fleischpreise auf der Fleischbank

des Wochenmarktes .) Anivesend waren 18 Fleischverkäufer
welche verkauften : das Kuhfleisch zu 36- 56 , Rindfleisch 60- 68,
Schweinefleisch 70- 80, Kalbfleisch 68- 80 (Hals u . Brust —
Hammelfleisch 40- 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom 4
April bis 8. Mai . Vikrual . : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 64 —72
Rind (Kuh) 50- 68, Hammel 60— 70 , Schweine 72—8o

'
Geräuch . 90, Kalb 72- 80 , Brod, 450 Gr . weißes 17
^ 0 Gr . !chwaMS40Pfg . Mehl500Gr . weißes20. schwarzes16 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36- . Bohnen 32- - . Linsen 36

Eheausgeböte : 7 . Mai . Robert Ganther von hier ,
Verwallungsaktaar hier, mit Emma Manger von hier . —
Friedrich Wagner von Schutterwald, Sattler hier , mit
Elisabeths Neinfrank von Edenkoben . — Edivin Kech von
Weriheim , Eisenbahnpraklikant in Basel mit Margaretha
Lcycudeckcr von hier

Geburten : 4 . Mai . Oskar Arno, Vater Friedrich
Arno Schiefer, Glaser. — Anna Mina, Vater Philipp
Wipsler , Cigarrenmachcr . — Anton Ludwig , Vater Ludwig
Grämlich . Schiitzmnn» . — Hans Friedrich Albert, Vater
Johannes Angnft Geiger, Kaufmann. — 5 . Mai . Friedrich
Wilhelm , Vater Joh . Beulinger, Heizer . — 6 . Mai . Anna
Katharina, Vater Georg Spänle , Maurer . — 7. Mai .
Heinrich , Vater Heinrich Ancbter, Gülerpacker . — Otto
Rudolf, Vater Johannes Grimm, Maurer . — 8 . Mai.
Rudolf Friedrich , Vater Heinrich Daub , Reserveheizer .

Todesfälle : ? . Mai . Magdalena Ruß, alt 61 Jahre ,
Wittwe des Steindruckers Friednch Ruß . - Marie Hafner,
alt 51 Jahre , Ehefrau des Kaufmanns Friedrich Hafner. —
Adolf Runkel , Kaufmann, ein Ehemann, alt 51 Jahre . —
8 . Mai . Karoline Spiegelhaiter, ledig , alt 70 Jahre . —
9. Mai . Gottlieb Loreilz, Händler, ein Ehemann, alt
40 Jahre .

Aktien- Hesellschast „Aadenia"
in Karlsruhe .

Die
ordentliche ttzeneral-Bersammlung

indet am Dounerötag , den 18 . Mat , Nachmittags
3 '/» Uhr, im Katholischen Bcreinöhans ( Constantia
lokal ) zu Freiburg i . « . statt .

Gegenstände der Tagesordnung :
1 . Genehmigung der Uebertragung von Aktien .
2 . Berichterstattung des AnisichtSraths über die GeschästS-

das SÄr
aft UntCC S8orlt8Un8 bcr Bilanz für

3 . Beschlußfaffung über die Genehmigung der Jahres¬
bilanz und dre Gewinnvertheilung, iowie über die Ent-

. Mun « deS Vorstandes und des AnssichiSratheS .
4 - Wahl der RechnungSrevisoren für das Rechnungsjahr1902.
5 . Neuwahl von 6 AufsichlsrnthSmitglieder ».
6 . Beralhung elivaiger Seitens der Aktionäre gestellter

Anträge, welche nach 8 30 des Statins mindestens
acht Tage vor der Generalversammlung bei dem Vor¬
fitzenden des Aufsichtsraths lKaufmami Wilhelm
Fischer in Freiburg i . B .) einzureichen find .

Der Gewinnantheil (Dividende) für 1901 wird aeaen
Ablreferung des Coupons Nr . 26 von den alten "lttien und
Nr 15 von de » Aktien der II . Emission f,Tbci ®StS -
SSmUteü ?

öef°Ißt °bCl Mtei b« Einsendung durchL
8.eßen Ablieferung des Talons ,urHl . Coupons- Serie der neuen Aktien ein- ^

von Gewinnantheil-(Dividenden-)Schei>len verabfolgt.
®

Karlsruhe , den 15 . April 1902.
Der Anisichtsrathr

W - Fischer , Vorsitzender .



Gsttesdimstordmmg .
Sonntag , den 11 . Mai 1902 .

Katholische Stadtpfarrei St . Stefan .
6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl . Miesse.

8 ' /, Uhr Miiitärgottesdicnst: HerrDivi-
sionspfarrer Berber ich .

9 ' /- lihr Hauptgottesdienstmit Predigt
und levitirtem Hochamt , an¬
lässlich des tüjähr . Stiftungs¬
festes des kath G -sellenverernS.

11 ' /. Uhr Kindergottesdienst mitHomilic .
2 '/- Uhr Christenlehre für die Mädchen.

.1 Uhr Herz Jesn - Bniderschast .
? '/2 Uhr Maiandacht mit Predigt und

Andacht für die Münner-
Congregation.
Beruh arduskirche .

6 ' /, Uhr Frühmesse.
7 ' /° Uhr hl . Messe .
8 ' /, Uhr KindergottesdienstmitPrcdigt.
!>' / , Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Knaben .
2 ' /» Uhr Herz Jesn-Andacht .

7 Uhr Maiandacht mit Predigt .
St . Mncentiuskapelle.

6 lihr AnSthcilung der heiligen
Kommunion .

7 lihr Frühmesse .
8 Uhr Amt und Predigt .

5 ' /- Uhr Maiandacht.
Liebfrauenkirche .

8 Uhr Frühmesse .
8 ' / , Uhr Kittdcrgottcsdieust mit Predigt.
9 ‘/e Uhr Predigt und Hochamt .

11 Uhr hl . Messe .
2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .

2 '/» Uhr Andacht zum hl . Geiste .
7 Uhr Maiaudacht mit Predigt .

St . Vonifatiuskirche.
6 Uhr AuStheilnng der heiligen

Kommunion .
6 '/, Uhr Frühmesse .
9 ' /« Uhr Predigt und Hochamt .

2 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
27 * Uhr Herz Jesu-Brndcrschaft .

7 Uhr Maiandacht mit Predigt.
Ludwig Wilhelm-Krankenheim .

8'/. Uhr hl . Messe .

KatholischeKapelleimKadetteuhaus.
7 Uhr Gottesdienstu . hl .Kommunion .
St . Peter - und Paulskirche

(Stadtlheil Mühlburg).
6 und 7 Uhr Austheilnng der heiligen

Kommunion .
7 Uhr Frühmesse .
9 Uhr Hauptgottesdienstmit Predigt .

1 '/» Uhr Christenlehre .
2 Uhr Andacht zum hl . Geist .
7 Uhr Maiandacht mit Predigt .

MhoW
drs Vrreius vom IMürlSormniills,

Geöffnet Sonntags .
St . Stefanspfarrei :

Herrciistrasse 23 , 2 . Stock, l ' /i—3 Uhr.
Liebfrauen- und Bernhardnspfarrei :

Nowacksanlage 19. 1 '/- —3 Uhr .
St . Bonifatiuspfarrei :

Grenzstrasse 7. 11- 12 Uhr .
St . Peter - und Paulspfarrei :

Rheinstrasse 3 , 11 —12 und 2 ' /,— 4 Uhr .
Durlach : Pfarrhaus , 103/4— 11 ®/* Uhr .

SelteneLanfgelegeicheit.
hervorragendI

» , schvneSJnstrn-
nient mit prachtvollem Ton,
von gediegenster Bauart , in
ganzem Eäsenrahmen , krenzsaitig,
auS der Hofpianoforlefabrik vo»
C . Günther & Söhne , vormals |
Kairn & Günther — Kirchheim-
Stuttgart , steht unter lOjährigcr !
Garantie ausnahmsweisebillig s

| zum Verkauf .
Hans Schmidt ,

Si» sik« llrih »»dl» «z ,
Karlsruhe . Rondcllplay ,

Telefon 1617 .

Stelle -Gesuch .
Ein Mädchen , welches gut nähe » und

bügeln kann , sucht Stelle als Zimmer¬
mädchen. Gest . Offerten unter Nr . 145
an die Expedition ds. Blattes zu richten .

Christus -Kirche Karlsruhe
(beim Mühlburger Thor).

AuMlirimgcu

Kirchlicher Jttu
mit besonderer Berücksichtigung der Werke von

Johann Sebastian Bach.
II .

Montag , den 12 . Mai 1902 .
Anfang 8 Uhr Abends . — Ende S '/, Uhr .

Eröffnung der Kirche 7 Uhr . Eingang : Hauptportal .

Ausfiihrende :
[ Sopransolo : Frälikein Zdenlia Baßsolo : Herr Wa .r Müttner .

Aaßveuder . Orgel : Herr Professor ßornekius
Altsolo : Frl . ßkristine Kriedkein . Wüvner .
Tenorsolo : Herr War Aautt . Orchester : Pas Koforchester.

Chor : Geladene Damen und Herren und der Kostheaterchor .
Dirigent : Herr Aekix Wottk .

I . S . Bach .
(1685- 1750 .)

Programm :
Zur Einleitung : Choralspiel für Orgel :

„Wer nur de» lieben Gott läßt walten " . . .
1 . Cantate am sechzehnten Sonntag nach Trinitatis .

„Wer weist, wie nahe mir mein Ende ." Für
Chor, Soli , Orchester und Orgel . . I . S . Bach.

2. Zwei kirchlicheGesänge . Für Chor, Orchester und Orgel.
» . leuedrae factac sunt . Johann Michael Haydn

(1737—1806 .)

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Sonntag » den 11 Mai » begeht der Verein im engeren Kreise die Feier

seines 48jährigen Bestehens , und zwar als kirchliche Feier gemeinsamer Kirch¬
gang mit Vereinsfahnc. Die Herren Mitglieder und Ehrenmitglieder werden
ersucht, sich recht zahlreich an diesem öffentlichen Zeichen des Festes zu betheiligen
und zu dem Zwecke Morgens V .9 Uhr im Vereinshause zusammeuzukommen.

Abends ist daun Familienabend » verbunden mit der Feier dcSSstjähr .
Regierungs -Jubiläums Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogö . Auch zu diesem
Akte ladet die Mitglieder, wie Ehrenmitglieder nebst ihren Familienangehörigen
freundlichst ein Der Vorstand .

Lcholisihkr Mläunrmrtin iw MjM .
Sonntag » den 11 . Mai » Abends 7*9 Uhr, findet im unteren Saale de-

Vereinshanses Cafe Nowack
VereiuSversammlung

statt mit folgender Tagesordnung : 1 . Vortrag des hockiw. Herrn Stadtpfarrer
Brettle ; 2 . Aufnahme neuer Mitglieder; 3 . Geschäftliche Mittheilungen;
1 . Auflage .

Hierzu laden wir niiscre verehrlichen Mitglieder freundlichst ein und bitten
um zahlreiches Erscheinen . Der Vorstand .

Für

1». .Are Tcrum Corpus .
3 Cantate am Sonntag Esto mlbi .

„ Du wahrer Gott nnd David ' S Sohn ".
Chor, Soli , Orchester und Orgel .

4 Cantate . „Schlage doch gewünschte Stnude ." Für
Altsolo, Orchester rind Orgel . . .

5 . Doppelchor mit Orchester und Orgel. „Nun Ist das
Heil nnd die Kraft ' .

SB. A . Mozart.
(1756- 1791 .)

I . S . Bach.

I . S . Bach.

I . S . Bach .

Preise der Plätze :
Alls der vorderen Empore Mk . 3 .—, im Schiff Mk . 2 .

auf den beiden Seitenemporen Mk. 1,—.
und

Eintrittskarten
sind vom 5 . Mai an zu haben : bei Herrn Musikalienhändler Fr .
Kaiscrstraße 159, bei Herrn Musikalienhändler Hugo Kuntz ( La

Nachfolger ) , Kaiserstraße 114,

Doert ,
ffert 'S

und Kirchendiener Hofmann , Riefstahlstrasse 2 , woselbst auch erklärende
Textbücher zum Preis von 20 Pfg . erhältlich find.

Am Nufführungstag findet der Verkauf der Eintrittskarte » und der Text¬
bücher am Hauptportal der Kirche von 7 Uhr an statt.

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Die auf 8 . d . M . aiiberaumte Allgemeine Vercinöversammlung musste

eiiigctrckencr Hindernisse wegen auSfallen . Dieselbe findet nunmehr morgen ,
Sonntag » den II . Mai , Nachmittags 4 Uhr , in der Kroucnhalle (Kronen -
strassc 3) statt, und zwar mit der gleichen Tagesordnung : Berichterstattung über
den Delegirteutag in Konstanz , Auflage und Verschiedenes.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen eingeladen .
Der Vorstand .

Sonntag , deu ll . dö. Mts . , bei günstiger Witterung Ausflug nach
Bürbach über Schöllbronn. Abfahrt mittelst Elektrischer Bahn Mittags $«2 Uhr
vom Cafe Nowack aus bis Ettlingen, retour von Marxzell (Fahrpreisermäßigung),
wozu die verehrlichen Mitglieder nebst Familienangehörigen höflichst einladet

Der Vorstand .

Stadtgarten bezw. Festhalle .
Sonntag , den II . Mai 1902 , Nachmittags 4 Uhr :

•= WikiiärGoncert = -
der Kapelle des

3 . Badischen Ketd -Artillerie -Wegirnenls Wr. 50
unter Leitung des Herrn Stabstrompeters Otto Schotts.

reintviti - f Slionucnten . . . . 20 Pfg.Eintritt .
^ Nichtabonnenten . . 50 „

Programm 5 Pfg .
- Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmalige « Eintritt . ——

26Fi Halen . 400Angestellte .

JMWlijCJiiUtii . :
Kaiserstr . 65. Rrbprinzeustr . 10. Kaiserstr . 193. Schiitzonstr. 8 . Kaiserstr . 945 .
B .-Baden : Freibnrg : Pforzheim : Konstanz :
9 Sofienstr. 9. 132 Kaiserstr . 109. 10a Zorrennerstr . loa . 13 Kanzleistr . 18.

r s Buschini
Karlsrune

Kaiserstx 110

Sonnen und Regenschirme.
Für die FrühjahrS - Saison sind sämmtliche Neuheiten in Seiden-, Halb¬

seiden- und Waschstoffen für Damen, Herren und Kinder für jeden Geschmack in
roher Auswahl eingctroffen . Da ich bis mit den letzten Neuheiten sowohl in
onnen . als auch in Regenschirmen grostartig sorfirt bin, kann ich allen

Ansprüchen bei fabelhaft billigen Preisen entsprechen.
NB . Grosse Auswahl in allen erdenklichen Stoffen und in alle « Farben znm

Ueberziehen von Sonnen , und Regenschirmen zu den billigsten Preisen .
Indem ich streng reelle Bedienungzufichcrc ltnb um geneigten Zuspruch bitte,

zeichne hochachtend

IMiugst -ISnittstag , 17 . Mal 1902 , Abends 8 Uhr :

Grosses Militär - Concert .
Abends 10 Uhr in den Neuen Sälen:

-ss Tanz -Reunion ,
Ffingst -Sonntag 18 . Mai , Nachmittags 3 - 7*5 Uhr :

Concert des städt. Cur - Orchesters.
Abends 8— IO '/» Uhr :

Grosses Boppel-Goncert
[ des städtischen Curorchesters und dem Trompetercorps desI
[ 3 . Schlesischen Dragoner - Regiments Nr. 15 „ Prinz Ludwig [

Ferdinand von Bayern “ aus Hagenau .
Pfingst -SIontag , 19 . Mai , Nachmittags 3—' /i5 Uhr :

Militär - Concert
ausgeführt von obigem Trompetercorps.

Abends 6— IO '/, Uhr :

Grosses Doppel - Concert
des städtischen Curorchesters und dem Trompetercorps des I

| 3 . Schlesischen Dragoner - Regiments Nr 15 „Prinz Ludwig ]
Ferdinand von Bayern “ .

An beiden Festtagen :
j italienische Nacht ,

'.
des

" ”
uni der I

üigeliiinE , Brillante Beleuchtung sämmtl . festlich flecorirten Säle.
Ab Baden landabwärts 8" 10°‘ IO " 11 " 12**
Ah Baden landaufwärts 9*° 10" 12»*.

Das städtische Cur - Comite .

Notiruugcn der
vom 9 .

StaatSpapiere .
3 ' /, »/, Deutsche Reichs-?! . M.
3 » . ,» H tt
3 '/« , Prenfi . cons. St .-A . ,
^ ,, „ (U .- ) „

Bad.St .-Nnl. v. lSOI „

Frankfurter Börse
Mai 1902.

3 '/, . Bad. St .-Obl.
87

s.fl.
- - . M.
„ V. 1900u. b . 190ö „

. „ Bayer . Abl .-Rente s.fl.
3 >/, „ Württ . Rt . v . 88 u . 89 M.
47, „ » „ » . 1900 „
3 «/, „ Französ. Rente Fr .

37 . ,
4

17. .
17. .
17 . .
3 .

Italienische Rente L.
Oesterr . Goldrente öfl.

„ Silberrente „
„ Papierrente „

Portug . Staatsanl .M.
. Tab .- A . v . Sl „
„ äuß. (bis 84) Lstr .

Russische St .-Rente N .
Serb . am . v . 95 M.
Span . ausl . v. 82 P .
Türk. conv . Lit. U . Fr .
Ungar . Goldrente M.

„ Staatsrente Kr .
Arg. inn . G .-A . v .87 P .

„ äuss . „ v . 38 L.
4CHines .Staats -Anl .Lstr .
4 „ Egypt. unif. Aul. Fr .
8 „ Mexikaner , inn . 1—4 P .
5 „ „ äuh . V. 9S L.

101 .80.
92 .20 .

101 .70.
92 .20 .

105 .35.
99 .50.

100 .—.
100 . - .
102.60 .
99 .90.

100 . 10.
102 .50.
101 .70.
102 .60.
101 .75 .
101 .80.
44 .80 .

28 .75 .
96 .60 .

101.80 .
98 .20.

17 . . 70 .60 .
89 .30.

109.80.
43 . - .

Bankaktien .
»/, Deutsche Reichsbank M.
_ Frankfurter Bank „
„ Badische Bank R.
„ Bayer. Handelsbanksfl.
. „ Hyp . u. Wechsbk . „
„ Darmstädter Bank „"

Dtsch. Eff . u.Wechslb. R.
„ Deutsche Bereinsbk . M.
„ Mitteldtsche . Kreditb . „
„ Oberrhein. Bank

Oesterr .-Ungar.-B . Kr .
Oesterr . Kredit -B . öfl
Pfälzische Bank
Rhein. Kreditbank

„ Hypoth .-Bank
Südd . Bod .-Kr.-B.
Wiener Bankverein

M.

154 .20.
189 . - .
115 . 10.
166.—.
286 . - .
135 .40.
104 .60 .
131 .—.
110 . 10.
119 .90.
115 .—.
310 .50 .
117 .60.
143 .10.
177 .80 .
170 .50.
114 .20.

7 » Maschinenf .Gritzner M.
„ „ Karlsruhe ,
„ Spinnerei Ettlingen sfl.
„ Deutsche Verlags«. M.

168 .—.
230—

96 .80.
BergwerkS »Aktic«.

°/° Noch . Bergb. u. Guß. M.
, Gelsenkirchen „
„ Harpener
. Hibcrnia

196 .- .
168 .30 .
172 .50.
165 .50.

PrioritätSobltgatione «.
. 7 » Pfälz . kBex.Max, N.) M.° '/. „ „ (konv. 98 .90) „il lt „ Bad.A-G .f.Rhsch . 1903 „il ltn „ Lokal»Eisenb . 19054. /, „ Karlsr . Straßb . 1906
4 ' "
5 "
3 *
4 "
3 "
3 "

3 ' /•
'

Südd . E.-G . Darmst. „
Elisabethbahn „
Oest. Südb . (Lomb .) öfl.

„ „ ( 1871) Fr .
„ Staatsb . 1883 M.
„ ^ . 1- 8 E. Fr .
„ Ergänzungsnetz „

Jtal . Stg . L.
Sard . Sek. „
Gotthardbahn Fr .
Schweiz . Centr. 1880 „

103 .40 .
98 .90 .

100 .80 .
101 .70 .
102 .50 .

94 .70 .
98 .50.

101 .59 .
63 .—.

91 .50 .
66 .75 .
99 .—.

101 . - .
105 .50 .

P Buschini , Schimfiililikant.
IR « Kaiferstratze 110 ,im Hause des Herrn Hoflieferanten MunVing .

IM» 1

Jul . Eisenbahn -Aktien .
4 7 , Ludwigsh. -Bexbach sfl
4 „ Pfälzer Maxbahn „
4 „ „ Nordbahn „
4 „ Bad. Lok . Karlsruhe M
4 „ Südd . Eisenb .-Ges. „
4 „ Hamb .-Amer.-Packf.^„
4 „ Nordd. Lloyd „

AuSl . Eisenbahn -Aktien .
4 7 , Oest.-Ung .-Stsb . Fr .
i „ „ Südb . (Lomb .) „
4 „ „ Nordw. Lit. A. öfl.
4 „ „ „ Sit . B . „
4 „ Gotthardbahn Fr .
4 , Ver. Schweizerb . ,
4 „ Jtal . Mittelmeerb. L.
4 „ „ Merid. (Adr . Netz ) ,,

. 336 . —.
140 .50.
135 .40 .

. 106—
123 .—.

0197 .80.
106 .70.

142 .40 .
15.75 .

lt .
U .

167 .30 .
100 .— .
86 .30.

136 .60.
Jndustrie -Aktien .

•/» Bad. llhrf .Furtwg . M. 52,—.
. Bad.Zuckerf.Waghsl . fl . 73 .- .

Cementw . Heidelbg . M. 105 .—.. . “ ' ‘ 390. - .
347 .80.

Mg. Electr.- GeseÄ . „ 183 .50.
Elect .Schuckert „ 102 .—,
Elect - Siem .LHalske „ 136 .—.

Bad . Anil.- u.Sodas.
Farbwerke (Höchst )

r .- Gesell.

Verfallene Coupon - .
Amerikanische Uuited -St .
Amerikanische Eisenbahn
Oesterreich . Kr . 100
Oesterreich. Silber -EouponS

Geldsorte «.
20 Francs St .
Dollar in Gold
Engl . SonveretgnS

Papiergeld .
Eranz. Banknoten

esterr . Banknoten
Bodenkredit -Obligatione ».
4 «/, Bayr . Bsbk . Münch . M.
37 . n h n " "

Franks. H .-B . 1900 „

Geld .
4.18 '/,
4 .187,

85 .- .

Geld .
16.28—
4. 18 ' *

90 .42 —

81 .39
85 .05

Franks. Hyp . Kr.-B . „
Mein, Hypothb . „
Pfälz . Hypoth .^ . „

S ' /. '
4 »
4 .
4 it
37« .
5 *
4 „
4 .

37. *
^ *
3 ' /, HU H

Verzinsliche Loose.
4 7 , Bad. Präm .-Anl.
4 „ Bayer. „ „
3 ' /, „ Köln-Minderl K
4 , Mein. Präna -Obl. „3 '/. „ Oesterreich , v . 1854 öfl.
4 . , . 1860 „

Prcuß .Bod .°K.-A .B . „
„ E.-B .-K.. G . „

Preuß . Hyp .-B . „
Rhein. Hyp . u. 1902 „

. u. 1904 „
Südd . Bodenkreditb . „

102 .-
98 .-

109 .70
96 .50

105 .
100 . 10
101 .70
97 .90

101.
94 .70

101 .
96 .50

101 .70
97.70

R.

139 .20 .
134 .— .

Unverzinsliche Loose.
Atrsbach- Gunzenhauser fl . 7
Augsburger
Braunschweiger
Freiburger
Mailänder

Meininger
Oesterreich, v. 1864

„ „ 1858

fl . 7
R . 20

Fr . 15
L . 45
L . 10
sfl. 7

fl . 100
fl. 100

154 .60.

M.20 .

33 -
46 .20
17 .80
30.50

428 .—
388 .—

j Privat-Dtsconto
{ Reichsbank-Disconto

17.70
37.

Stuttgart .
Hotel Europäischer Hof.

Kath . Yereinähaus . 1
Friedrichstr . 15 . Nächst d. Pahnhof . \
50 Zimmer v . Ji 1 .50 an inkl . Dampf-
Heizung und elektrisches Licht. Grosses
Restaurant . Diener am Bahnhof.

I . Bundschuh » Direktor.

Wachskerzm,
Wachsstöcke,
Wosenkränze

u . s . w.,
sind fortwährend zu haben bei
Friedrich Zirk ,

Schützenstraste 46 .

Abnehmer für i
Ijandbütter
Süssrahmbutter |
Tatelbxitter J

in nur naturreiner Waare, zu TageS-
preise» gesucht . Offerten u . J . 1426 an
Haasensteln & Vogler , A. G .<

Karlsruhe .

Kavrirpreise :

Reichardt-
Kakao
doppelt entölt
D. R. P. 89251

der

Kakao -Compagnie

größte deutsche
Kalaosabrik zu

Hamburg - Wandsbek.
Pfundcart . !

plennig- Kakao . . 1.4
I Laos- Kakao . . . 1.6

Economia - Kakao . 1.6
[ Kamerun -Kakao . 2.
Sanitas - Kakao . 2.
Helios -Kakao . . 2 .2
Doppelk .- Monarch 2 .4

I Haferk . Halb u . Halb I .—
Eiweiss- Haferkakao 1.60

I Reichardts
Schokolade ]

Reichardts Kaffee
Reichardts Theo

bei

Heinr. Braun
Kaiserstraße 122

| Me» Eingang lUalbftr.

Haushälterin ,
kanonischen Alters, schon jahrelang bei
Geistlichem in Stelle , sucht nach Ablebe«
ihres Herrn gleiche Stelle . Selbe ist ' detz
bewandert in der feinsten wie einfache« » s,ih
Küche , Gartenarbeit , Waschen u . Bügeln , H«
und besorgt sämuitliche einschlägigen Ar» ^ wir
beiten ganz allein . Still u . bescheiden , zurnur mäßigen Lohn , beste Zeugnisse, hchie
Offerten unter Nr. 138 an die Expedition h tta
dieses Blattes . tau

An ÄN-ktMdlhtN
ai>n Sindkffran

Pr
lei:
fall
«er
keil
Niel

zu drei Kindern . Lohn frs 30 bis 40 j
pro Monat bei freier Station und Wäsche,' > ,
sowie ein HauSmädchen , Lohn krs . 30, [
mit guten Zeugnissen , wird gesucht . f ssss!

Gefl . Offerten an } Vj ,H . Brenk , ' $
Davos Platz (Schweiz)^» ."

SteMGesuch.
Zu kl . Fam . — am liebsten in

^
kathol. ! ^

Pfarrhaus auf dem Schwarzwalh -7- s . .L;
sucht br. kach . Mädchen , 22 I alt , N
erholungsbedürftig, Stelle f . leichte Ha «»- l
arbeit, Ausgänge rc. z. Unterstützung d-k - '
Haussrau bezw. Haushälterin , b . besch >i * *

]]
Anspr . Eintr . sofort . Offerten erdete« '
an die Exped . d . BlallcS unter « r . 144- ^

Ein seidener Schirm mit eingravirtcnl <
Namen ist in der katholischen Pfarrkirche nx
St . Stefan stehen geblieben , abzuholen
bei Stadtpfarrmcssncr Kaiser .

Verantw örtlich :
Für den politischen Theil : -

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale-' ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Basster .
Für Feuilleton, Theater, Couccrte , Knust

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
-iandwirthschaft , Inserate und Reklame« :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der Aktie » '
eseüflhust . Badenia " in Karlsruhe, ^

Adleritraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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